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enaiepi
Ein vertrauliches Rundschreiben der Opposition im Hitlerlager - Hitler und Goebbels als FeindeHitlers Kandidatur ein schwerer Fehler - KrlllK an Hitlers luxuriöser Lebensführung
Der Haziführer schlemmt , die Massen hungern !Der Haziführer schlemmt , die Massen hungern !

Es ist ja längst bekannt , dag es innerhalb der Hitlerpartei eine oppositionelle Richtung gibt , die dagegen ankämpft , dag Hitler und seine Unterführer sichan das Grotzunternehmertum , an die Aristokratie , an die früheren Offiziere und ähnliche Feinde der werktätigen Bevölkerung wenden. Diese oppositionelleRichtung innerhalb der Hitlerpartei hat schon wiederholt in der schärfsten Weise Kritik an der Politik der Nazipartei geübt. Einer Berliner Stelle hat nun egünstiger Wind ein Rundschreiben zugeweht, das vom Montag , den % April 1932 datiert ist. Wir geben den Wortlaut des Rundschreibens wortwör "wieder. Der Inhalt des Rundschreibens illustriert ausgezeichnet, wie verbittert in den internen Kreisen der Razipartei die Stimmung übe« das luxurLeben Hitlers » über die Treibereien von Isidor Goebbels und anderer Führer ist . Das Rundschreiben beweist aber auch , datz man inrder Nazipartei die Aufstellung Hitlers zum Kandidaten für die Reichspräsidentenwähl als einen schweren Schlag gegen die eigene X-empfindet . Nachstehend der Wortlaut :

Berlin , den 4. ArPg„ SA.-Kameradenl
Die ursprüngliche Absicht, während der Wahlzeit die Feder der Kritik ruhen zu lassen , können wir leider nicht durchführen, da die Zustände in üeine klare Stellungnahme vor den Wahlen erfordern . xHaben wir nicht oft genug vor Pg . Dr . Goebbels gewarnt und ihn als

widerwärtig -ehrgeizigen Streber
gekennzeichnet ? Noch klarer als er selbst es in der Zwischenzeit getan , konnte er es nicht beweisen. Goebbels ist der verantwortliche Parteigenosse , der die Kandi -datur Hitlers verschuldete . Hitler hat .sich lange gegen seine Aufstellung gesträubt , weil er genau wußte, daß er unterliegen und damit der Masse der Partei — undvor allem der mit ihr Sympathisierenden — den Glauben an die Unbesiegbarkeit der Bewegung nehmen würde.Unser Führer ist in der Oesfentlichkeit durch die Taktik Goebbels zur

lächerlichen Parteimarionette
gestempelt. Goebbels stellte ihn vor vollendete Tatsachen. Ohne hierzu ermächtigt zu sein, proklamierte er Ende Februar im Sportpalast : „Hitler wird unser Reichs¬präsident .

" Nun konnte Hitler nicht mehr zurück.
Er muote in die Hiederiage rennen .

Fuchs Goebbels wollte so, damit er seinem erstrebenswerten Ziel , Vorsitzender und Führer der Partei zu werden, einen gewaltigen Schritt näherrücken konnte.Hätte Hitler den ersten Wahlkampf gewonnen — denn auf einen Sieg im zweiten Wahlgang können wir ja nicht mehr rechnen —, wäre er also Reichspräsidentgeworden,, so hätte er damit praktisch die Führung der Partei einem Stellvertreter übergeben müssen ; und als solchen sah sich schon Goebbels.Karn es aber , wie es hemmen muhte : Wurde Hitler geschlagen , so verlor er damit ganzentscheidend sowohl in der Partei , als auch in der Dettentiichheit an vertrauen .Hitler hat zwar diese hinterhältige Taktik Goebbels erkannt , wagt aber nicht , sich dagegen aufzulehnen ; denn auch hier mangelt es ihm wieder einmal an Ent¬schlußkraft und Führerstärke . Noch aber ist Goebbels nicht am Ziel . Dafür , daß er es nie erreicht, werden wir zu sorgen wisien.Damit wollen wir diesen dunklen Punkt in der Geschichte der Partei , den zwar grotzmäuligen» letzten Endes aber doch unbedeutenden Eoebbeles — so müßte erwegen seines jüdischen Aussehens ja eigentlich heißen —, verlassen. Denn es gibt weiß Gott wichtigeres als Pg . Goebbels.Haben wir , hat unsere Partei z. B . ein Recht , gegen Verschwendung zu wettern , wenn unsere Führer es nicht besser machen ?Mit welchem Recht wohl predigt Hitler einerseits Moral und treibt er andererseits selbst Luxus ?Genügte es schließlich nicht auch, wenn er bei seinen Berliner Aufenthalten East eines Berliner Pg . wäre und mit dessen Wohnung vorlieb nähme ?Es wimmelt doch in unserer Partei von Pg ., die hochherrschaftliche Wohnungen besitzen» in denen auch unser Parteiführer wohnen könnte.Aber er hat sich inzwischen auch fürstliche Allüren angewöhnt und sein Aufenthalt in Berlin muß unbedingt das luxuriöseste Hotel Kaiserhof sein .Träumt unser Führer etwa schon von der neuen Krönung für das Dritte Reich ?
Während zehntausende Pg. hungern und für jämmerliche Wohnungen nicht einmal dieMiete aufbringen können, zahlt er von den sauer aufgebrachten mitgllederbeiträgen hoheSummen für Hoteirechnungen . ‘

Im Kaiserhof bewohnt er eine ganze Flucht von Zimmern , in denen auch das römische Marmorbad und der übrige fürstliche Komfort nicht fehlt .Zu diesem Betrag sind noch die ungeheuer großen Summen für Frühstück , Mitagessen und Getränke hinzuzurechnen, die in die Hunderte gehen, weil es unsergroßer Führer liebt, nur mit Gefolge zu speisen .Wirkt das nicht in Anbetracht der herrschenden Not aufreizend und sogar läch
und das nennt sich Führer einer Arbeiterpartei und ist gewissenlos genug, währendeines kurzen Gesuches der Reichshauptstadt hei weitem mehr allein für Logis aus denmühsam abgedarbten Mitgiiedergroschen zu verschwenden , als Millionen arbeitsloserdeutscher Volksgenossen ln einem halben Jahre für sich selbst und ihre Familien ver¬brauchen können.

Sollen wir dafür kämpfen? Damit erklärt Hitler den
Rankrott unserer Partei ,

Als der jetzige Reichskanzler mit Zustimmung des Reichspräsidenten von Hindenburg dem Auslnüde gegenüber erklärte , „wir können politische Zahlungen nichtmehr leisten"
, wo war da unsere Partei ? !

B wo war Hitler, der dieses wort eines deutschen Reichskanzlers aufgriff und unterMitreiüung des ganzen deutschen Volkes es stürmisch in alle Völker trug ?Diese einzige Tat hätte unserem Führer zur Präsidentenwahl weitere zehn Millionen Stimmen gebracht. Statt dessen schwiege« wir und das zweifellos mutig aus¬gesprochene Wort eines deutschen Reichskanzlers blieb unerhört , weil dem Worte der innere Impuls des politisch geeinten deutschen Volkes fehlte.Wir stehen vor dem zweiten Wahlgang . Beschämt müssen wir Butze tun , weil wir wieder einmal durch die Schuld unserer Führer eine Gelegenheit verpatzthaben , zu der uns — es muß leider «gesagt werden — der jetzige amtierende Reichskanzler das Rezept gab. Hat es noch einen Zweck, im zweiten Wahlgang zukämpfen, wenn durch die Schuld unserer Führer alle Chancen den Gegnern in die Hände gespielt wurden ? ! Für uns kann es nach dieser einmal wieder verpaßtenGelegenheit nur eine Parole geben:
Schluß mit der weiteren Zerreißubng des deutschen Volkes und Sammlung unter einer Fahne und Person , die in offener Feldschlacht Deutschland rettete .

Die Opposition in der HSDAP .
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Massenwahnstnn A
Hitler als Weißenbergs Konkurrent

Gewisse Züge in der Hitlerbewegung lassen sich nur noch da¬
durch erklären , daß ein großer Teil seiner Anhänger vom
Massenwahn ergriffen ist . Die Versammlungen Hit¬
lers bekommen immer mehr Aehnlichkeit mit den Versamm¬
lungen des Propheten Weißenberg , der in Berlin

' ne Gläubigen mit weißem Käse kuriert . Wie beim Anblich
«s Propheten , der im übrigen durchaus einem Bierphilister

>t, Frauen in Krämpfen zur Erde fallen und e ! st a -
' Schreie ausstoßen, so gebärden sich jetzt namentlich

aus dem Mittelstand beim Anblick Hitlers in den Hit-
rmlungen gleichermaßen. Sie bekommen Verzückun -

-pfe , schreien laut auf , kurzum, sie bieten das Bild
en , die vom Wahn erfaßt sind ,

nwahn kommt auch in der Presse zum Ausdruck ,
enacher Zeitung stand eine Aufforderung ,

Zahlen, in der es hieß :
vier Wochen nach seiner Wahl ins Land gehen und Ihr

. » den Segen des Nationalsozialismus zu spüren beginne«,
ümre Aecker werden freudiger grünen , Eure Kühe und
Pferde frendiaer ihre Herren begrüben . Euer Ingesinde Euch
freudiger gehorchen. Wissen sie doch, dah es nach dreizehn Jahren
des Leides und der Schmach wieder bergauf gehen wird in Reich
und Ländern , Städten und Dörfern."

Natürlich , die Kühe werden es wissen ! Wenn das so weiter
geht, wird man nächstens noch versprechen, daß die Sonne
heißer scheinen werde , und daß Hitler nach Belieben Wind und
Sonne , Regen und Wetter machen werde !

In einer anderen Zeitung , im Andreasberger An¬
zeiger , schreibt ein Verzückter die folgende Verherrlichung
Adolf Hitlers :

„Hervorragendster Redner der Segenwart , der bedeutendste Or¬
ganisator der Segenwart, der bedeutendst« Agitator der Gegenwart,
der hervorragendste Staatswisienschaftler «nd Schriftsteller i «
Weltall , ein Phänomen der Weltgeschite , «in sogenannter Sä »
knlarm « nsch."

Der größte Mann des Weltalls — also nicht mehr eine ir¬
dische , sondern eine überirdische Angelenheit . War¬
um nicht gleich Hitler , unser Herr und Gott ? Es fehlt nicht
mehr viel bis dahin . Was werden die vom Massenwahn Er¬
griffenen tun , wenn sie a u f w a ch e n , wenn die Enttäuschung
kommt und aus dem Konkurrenten von Jesus Christus wieder
der kleine Mann mit dem beschränkten Verstand aus Braunau
am Inn wird , der die Konjunktur eines allgemeinen Masien-
wahns für sich erfaßt hat ?

Lüsterungsfel- zug
gegen Hindenburg

Maßlose Nazihetze gegen de« Reichspräfideuten

Stuttgart , 6 . Avril . (S .P .) In .einer Stuttgarter Versammlung
der Nazis sprach statt des verhinderten Dr. Goebbels der schlesische
Gauleiter Brückner-Breslau , der einen Höchstrrkord in der Füll«

persönlicher Beschimpfungen Hindenburgs erzielte. Er führt« « . a.
aus :

Es sei töricht , von einem „Sindenburg-Deutschland " zu reden .
Hinter Hindenburg vollziehe sich der Aufmarsch des Jntrresienteu-

hausen » de» 8. November 1818. Seit der Unterzeichnung des Poung-

vlans habe Hindenburg die Front des nationalen Deutschland ver¬
laßen und sei zum Bürokraten jener Kolonie geworden , die im

Zeichen des Poungvlanes die Erlaubnis von Pari » haben » sich noch
Deutsche» Reich zu neunen. „Seit dieser Erkenntnis"

, fuhr Brückner
fort, „sehen wir davon ab , einen 81jährigen Greis zu schmähen.
Wir verlangen von ihm nur das eine, das er aber auch nicht mehr
aufzubringen vermag : Ritterlichkeit gegenüber dem Führer des

erwachenden Deutschland . Wir wollen sogar annebmen, dab er

selbst das glaubt, was er auf Schallplatten spricht. Nachdem aber
über 11 Millionen »u Hindenburg gesagt haben : Geh doch weg,
hätte er das tun müssen. Es hat sich aber gezeigt, dah der Gedanke
der Familie Hindenburg , in der Gestalt des von der Pensionierung
bedrohten Sohnes , der so erstaunlich rasch Karriere gemacht hat,
stärker gewesen ist als das Interesie an Deutschland ."

Nach diesen Giftspritzern zog Brückner die Sreurlvrovaganda
unserer Gegner im Kriege zum Vergleich heran und sagte : „Die
gleiche Propaganda, die wahrhaft satanische« Geist« entsvringt,
wird jetzt von den Sindenbnrgansschüsitu gegen unseren Führer
Adolf Hitler entfacht , und 18 Millionen sind am 13. Mär» auf
diesen Satanegeist bereingefallen.

"

Der Redner gab zu, dag die Nazis am 13. Marz di« Macht zu
erringen gehofft haben , aber „es läht sich nie vorausberechnen , was
ein dummer Mensch tun wird." Dennoch ist es nach seiner Meinung

„eine Selbstverständlichkeit
"

, dab seine Partei die Macht „noch tm
Jahr« 1832" erringen werde . Ueber di« Frage, wie das geschchen
solle, hüllt« er sich jedoch in Schweigen . . .

So üäi .. JieiunlenfreundschaH aus !

Nazispitzel bei Polizei
parteiamtliche Hmucilungcn über Polizeizersetzung enthüllt

Köln. 7. Avril (Eig . Draht) . Die Rheinisch« Zeitung veröffent¬
licht in ihrer Donnerstagausgabe eine

parteiamtliche Anweisung Hitlers und Röhms über di«
Zersetzung in der Polizei .

Di« Anweisung trägt das Datum : München , 9. Dezember 1931
und das Zeichen : Der oberste SA .«Führer Io Nr. 7458/31 . Sie
wurde verteilt an alle Dienststellen bis herunter zu den Sturm¬
bannführern. auberdem an die SS .-Reichziugendführer , und an die
RSKK . Sie betrifft : Nachrichtendienst . Eingeleitet wird die An¬
weisung mit folgendem Satz : Aus einer Dienstanweisung für die
Nachrichtendienstleitung des Rotfrontbundes wird folgendes be-
kanntgegeben :

„Außer einigen allgemeinen Anweisungen über die Aufgabe der
Nachrichtendienstleiter die auch in den Organisationen der Nazis,
des Stahlhelms und des Reichsbanners herumsvitzeln sollen , wer¬
den u. a. folgende Bestimmungen getroffen: Der NS .-UG.-Leiter
ist vor allem dazu da . an die Schaffung von Nachrichtenstellen in
der politischen Polizei und den mit ihr arbeitenden Nachrichten¬
stellen beranzugehen , und über diesen Rahmen hinaus für die Ver¬
bindung mit Schutzpolizei (Offizieren und Mannschaften ) zu sorgen .

Die Polizeipräsidien müsien unbedingt eingekeilt werden , d . b .
wir müssen ein Retz von Svionen in und um diese Stellen bauen,
d. h . von jeder Stelle , an jeder Ecke, und von jeder Richtung aus
Keil« gegen die Polizei vortreiben bis sie vollständig eingekeilt
ist . damit sie nicht in der Lage ist . irgend etwas gegen unsere Or¬
ganisation zu unternehmen, ohne dab wir es früh genug wissen
und Gegenmahnahmen treffen können.

Das bat zwei wesentliche Vorteile :
1 . find wir immer gerüstet ,
2. wird die Polizei unsicher, deprimiert und sturmreif .
Es gibt allerhand Möglichkeiten an die geheimen Schreiben , Be¬

fehl« und Dokumente beranzukommen .
1. Man versucht Kriminalbeamte für unsere Arbeit zu gewinnen.

Das ist sehr schwer, aber doch möglich .
2 . Es gehen Wege über Putzfrauen in den Präsidien, Dienst¬

mädchen bei höheren Beamten, über Sekretäre und Sekretärinnen.
3. Man kann Polizeioffizieren und höheren Beamten gut einstu¬

dierte, für die Sache gut instruierte, nicht bekannte Genossen auf
den Hals schicken.

Am Schluß des Befehls , der von Rühm unterzeichnet ist, heibt
es : „Die vorgenannten Anweisungen, deren sich die Kommunisten
bedienen , sind zum Gegenstand der Belehrung bei den unterstellten
Gliederungen zu machen.

- *

Diese Anweisungen des nationalsozialistischen Parteiappa¬
rates auf Zersetzung der Polizei ist in Verbindung mit den
Enthüllungen in Bayern und den Erklärungen der bayeri¬
schen Regierung (siehe an anderer Stelle dieses Blattes ) die
beste Antwort auf das auch in Baden verbreitete Flug¬
blatt „Ist Hitler beamtenfeindlich?" Eine Partei , die auf
solche Weise die Beamtenschaft zu zersetzen sucht und sie durch
Spionage ins Unglück zu führen sucht , ist beamtenfeindlich,
mag Herr Hitler , diese Tatsache noch so sehr zu verdrehen
suchen und mögen in Karlsruhe auch nationalsozialistische Be¬
amte , deren sich eigentlich ihre Berufskollegen über solches
politisches Verhalten schämen müßten , in einem Wahlaufruf
für Hitler eintreten und damit zeigen, daß sie nicht würdig
find , dem Staate oder der Stadt zu dienen.

Die Zersetzungsversuche der Nationalsozialisten bei der Po¬
lizei zeigen, daß es nunmehr höchste Zeit ist , mit dieser Form
der Agitation der Nazis Schluß zu machen und gegen deren
hochverräterisches Treiben vorzugehen Das im Verlaufe der
preußischen Polizeiaktion zutage geförderte Material zeigt,
daß die SA .-Formationen die Belehrung dankbar ausgenom¬
men und in die Tat umgesetzt haben . Nun aber heißt die
Parole des Staates : Schluß jetzt, es wird durchgegriffen!

Für die Beamtenschaft ist dieser Vorgang jedoch eine neue
ernste Mahnung , sich mit aller Kraft gegen jenen Teil der
Beamten zu wenden, der offen oder geheim mit den National¬
sozialisten sympathisiert. Heute muß der Strich zwischen den
staatstreuen und staatsfeindlichen Beamten gezogen werden.
Dies mutz die Antwort sein auf die Zersetzungsbestrebungen
der Nationalsozialisten einerseits und den Flugblättern und
Plakaten der Hitler an die Beamtenschaft andererseits .

Jetzt heißt die Parole für die Beamten erst recht :

Schlägl HitlerWühlt Hindenburg !

fluch Bayern enthüllt
Naziputlchrnaterial vom 13. März

München, 7. April . (Eig . Draht .) Von der amtlichen
bayerischen Presse st eile wird neues Material
über die Putschpläne nach dem „Hitlersieg" am 13 . März mit¬
geteilt mit dem besonderen Hinweis , daß es absolut echt sei
und nicht abgeleugnet werden könne , weil dafür tausendfache
Zeugen vorhanden seien :

In einer S A. - S i tz n n g erklärte der Gausturmführer von
München , in Oberbayern, wenn die jetzige Regierung zusam-
« engebrochen sei. und die Nationalsozialisten die Macht im Staate
übernommen hätten, dann habe die SA . znerst 24 Stunden Frei¬
zeit , daun könne sich jeder SA ^Führer den von ihm notierten
Gegner vorfange » und erledigen .

Der Adjutant Hitlers , Oberstleutnant a. D . Brückner,
versicherte auf einem Werbeabend, daß di« SA . heute wieder von
demselben Geist beseelt sei wi« im Jahre 1923. Es dauere nicht
« ehr lang«, dann werden die SA .-Fahnen nicht nnr auf dem Brau¬
nen Han» in München , sondern von jedem Regierungsgebäude in
Deutschland wehen .

In einer Stadt Oberfraukens trat ein Angehöriger der

Nationalsozialisten an einen Gendarmeriebeamten heran mit dem
Ansinnen , er möge sich am nächsten Tage im Parteilokal einfinden,
und zwar zu einer Besprechung , zu der noch weitere acht Staats¬
beamte erscheinen würden . Da die Nazipartei jetzt di« Macht be¬
komme, müsse ste wißen, was für Leute an ihrer Seite stehen, und

Aufruf
Auf »um Endsieg !
Die Feinde der Demokratie find gelchlagen!
Eine Schlacht ist gewonnen, jetzt muh der Sieg errungen werden !

2 « gewaltiger Hindenburgs Sieg , umso gesicherter Deutschlands
Zukunft !

In unserem Lager ist Deutschland!
Alle Stimmen am 10. April für Hindenburg !

Kartell der republikanischen Verbände Deutschlands .

wer anderer Meinung sei. Die Anhänger der Partei würden dann
ibre Posten bekommen . Der gleiche SA .-Mann wandte

sich dann an einen weiteren Gendarmeriebeamten mit dem An¬
finnen , ihm einen Vertrauensmann innerhalb des Gendarmerie¬
bezirks zu nennen . Die Partei habe in anderen Beamtenkategorien
schon überall Bertrauensleute und brauche solch « auch in der Gen¬
darmerie .

Dieser Versuch der Nationalsozialisten, die Beamten von ihren
Dienstpflichten abzuhalteu. «nd staatsfeindlichen Zwecken dienstbar
z« machen, machen auch vor der Reichswehr in Bayern
nicht halt. Gewiß« ehemalige Offiziere höchsten Dienstgrades in
der «umittelbaren Umgebung von Röhm find mit diesen Perfuchen
wohl vertraut. In den Abendstunden des 12 . März hat sich der
Sturmbannerfiibrer von Jngolstaat 47 Jnfanterie -

gewehre , die in einer Mühle lagerten, verschafft, und fiemitdem
Auto nach Wolnzach gebracht . Als die Gendarmerie davon Kennt¬
nis erhielt, legitimierten die Herren fich und den Waffenerwerb
lmrch nachträgliche offizielle Meldung.

In Bad Reichenhall änherte sich der Führer der Nazi
wörtlich: „Hentr abend ist Hitler Reichspräsident . Innerhalb
vier Tage» werden verschiedene Notverordnungen folgen¬
den Inhalts erlaßen: Auflösung des Reichstags. Absetzung der

Reichsregierung. Wahl einer Ständekammer, die eine nene Ber-

faßnng in nationalsozialistischem Sinne sofort zu befchliehen hat ,
aKffetftUt grundlegendeReformen auf wirtschaftlichem Gebiet, Aus¬

scheidung sämtlicher Banken , Umstellung des gesamten Geldwesens
auf eine sogenannte Bodenmark , also Inflation , und Ichlietzlick
sofortige Einführung der Arbeitsdienstpslicht ."

lieber die illegalen Absichten , so schließt die amtliche Ver¬
öffentlichung, am Tage nach dem Hitlersieg liegen amtlich
so viele glaubhaften Angaben aus den verschiedensten Orte -'
und Gegenden von Bayern vor, daß sie auch nicht einina>

zum kleinsten Teil aufgezählt werden können. Es gibt ka»n>
einen Ort in Bayern , dessen Bevölkerung mit derlei Au-

gaben in den Tagen vor dem 13 . März nicht terrorisier
wurde.

Bayerns Heduld ist zu Ende
Kampfansage der Regierung gegen die Nazi

SPD . München , 7. Avril . (Eig. Meldung.) Der gegenwärtig*

bayerische Landtag schloh am Donnerstag mit der Annahme 9*f

Finanzgsetzes , durch das der Staatshaushalt für 1832 mit ruv"

849 Millnonen Mark in Einnahmen und Ausgaben abgegliche « ist-

feine Pforten.
Das Bemerkenswerteste dieser letzten Sitzung war die Schärf*-

mit der die Regierungsexponenten der Bayerischen Bolksvarte'-

Ministerpräsident Dr. Held , Innenminister Dr. Stütz « ! und 8**

Fraktiousführer, Prälat Wohlmuth die Rationalfozi » '

listen als staats - und volksfeindlich bekämpfte «.
Dr. Wohlmuth richtete eine» kritischen Appell an die Regiersns- ,

in dem er erklärte : „Allzulange und mit einer fast aave"'

zeihlichen Langmut hat die Reichsregiernng und di« bayerisch« (
gierung den llnterwühlungen unseres staatlichen Leben» zugeseh** !

Unterwühlungen, die durch die Enthüllungen der letzten Tage . ''

Prenben und Bayern in einem Matze offenbart wnrden, datz
darüber erschrocken kein mutz . Dem mutz endlich ei » Ende 0 *

macht werden , damit das Volk von dem politischen Schloß
befreit wird."

Ministerpräsident Dr. Held bekannte auch, dab er tatsäcĥ
eine viel zu grobe Langmut bewiesen habe . Aber icO* *

(
Schlub damit, nachdem die Dinge unhaltbar geworden seien.
nationalsozialistische Druck auf die Bevölkerung * j
insbesondere auf die Beamtenschaft sei so grob geworden,
keiner sich mehr getraue, sein« Pflicht zu tun und die Staatsin -* ,
eßen zu vertreten. Tagtäglich wurde drauben der Bevölkerung ^
„Köpferollen " vorgemacht und gesellschaftlich und geschä

"
, ,

mjt dem Boykott gedroht . Angesichts des amtlichen M * L ,
rrals , das die Regierung in den Händen habe, leien all« ^
leugnungsversuche aus dem Hitlerlager vollkommen nntzlos . ^
Wirklichkeit sei die gesamte Bevölkerung unter den Druck *'

^.
unerhörten Terrors gesetzt , wie man ihn noch nie erlebt ,
nicht einmal in den Zeiten des Ruhrkamvfes. Bon diesem £ **

j l

müsse die Beamtenschaft und die Bevölkerung endlich b « l * *
^

werden . Die bayerische Regierung habe dazu all« Anordnung«", , 1
troffen. Die erste Anordnung sei das inzwischen erlaßen« B * * t ,
aller von den Nationalsozialisten wieder geplanten Alarw

reitschaften für den kommendcck Wahltag ."

r
Iihr
le

D

"i,t
$

Verbot von Alarmbereitschaften in Bayern
HP

WTB . München . 7. April . Durch eine Bekanntmach »"« / ■

Jnnenministeirums ist vom 9. bi » 11 . April das 3 "

menziehen und Zusammentreten von Ellar :
^

reitschaften von Mitgliedern politischer Bereinigung«» ^
ganze Staatsgebiet Bayerns verboten . Di « Polizeibehörde
z« einem strengen Vollzüge der Anordnungen angewiesen-

l
»i.

S?
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Die Landesverräter Ser hitterpartei
Drei Gebiete vor allem lind es. aus denen die NationalsoziÄtsten bervorragendes leisten : Sittlichkeitsverbrechen . Diebstahl und— Landesverrat .
An die Sittlichkeitsverbrechen baden sich , wie Hauvtmann Röbm

böchsteigenhändig schreibt , die „ tölvelhatten Moralatbleten der
NSDAP , längst gewöbnen müssen "

; der Diebstahl jedoch wurde beidenen um Hitler noch nie allzu ernst genommen, — di« ersten Fällewurden bereits bei der Ausstellung des sogenannten Parteipro¬gramms begangen.
Beim Landesverrat hingegen versuchen die Herren das Gesicht ruwahren ; „Landesverrat wird mit dem Tode bcstrast !". sordertensie im Reichstag .
Wir waren unhöflich genug , das Verbrecheralbum der LandesVerräter einmal durchzublättern und daraus jene herauszugreifen ,die als Nationalsozialisten führend sind ; wir bemerken, daß wirhierbei die kleinen und kleinsten Grüben verschont und nur solcheStraftaten zur Notiz genommen haben , in denen die abgrundtiefeVerworfenheit der Handlung auher jedem Zweifel stebt und ge¬

richtsnotorisch ist.
Hier sind die „nationalen " Führer der Hitlrrvartei :

Braatz . Otto . Er ist Führer der SA . in Neu -Stettin und wurdeim Mai 1931 wegen des dringenden Verdachts des Landesverrats
zugunsten von Polen verhaftet . Angesichts des erdrückenden Be
weismaterials hat Braatz nunmehr das Geständnis abgelegt , daher mit Unterstützung eigener nationalsozialistischer Parteigenossenden Polen militärische» Material gegen Bezahlung hat zukommen
lassen.

Feldmann (Mainz ) . Er ist Führer der SA . in Main ». Währenddes Weltkrieges tat er Dienst in der französtschen Fremdenlegionund kämpfte an der Westfront gegen Deutschland. Don 1923 bis' 1930 war er Agent der französtschen Besatzungstruppen in der
Pfalz . Am 22 . Mai 1931 wurde Feldmann vom Reichsgericht» egen Landesverrats zu fünf Fahren Zuchtbaus verurteilt .

Koch (Beuthen ) . Er ist der Spitzenkandidat der Hitlrrvartei sürdas Stadtparlament in Beutben . Oberschlesien . Er wurde vor kur
gem unter dem dringenden Verdacht der Spionage zugunsten Polensverhaftet und hat alsbald ein volles Geständnis abgelegt .

Muhweiler , Josef . Er war einer der führenden Nationalsoziali
sten in Magdeburg ; dort gründete er im Fahre 1926 das nationall
sozialistische Wochenblatt „Aufwärts " . Rach einer Lebensdauer von
nur lieben Monaten stellte diese Zeitung unter seltsamen Umstän¬den ihr Erscheinen ein und Muhweiler muhte den heih gewordenenBoden verlassen : er ging nach Köln und widmete sich der Entwick¬
lung der Hitlervartei in solchem Umfange , dah er am 25. Juni
1931 vom Schöffengericht Köln wegen Landesverrats zu zwei Fah¬ren Gefängnis verurteilt wurde . In der Gerichtsverhandlung muhteer unter dem erdrückenden Beweismaterial zugeben, dah er in der
Zeit , in der er führender nationalsozialistischer Journalist war .einem fremden Staat gestohlene Dokumente über militärische Ge
beimnisse verkauft hat .

Wihler , Karl . Er ist SA . - Untersührer der NSDAP , in Hünefeld
( Hessen) . Am 2 . Februar 1932 wurde er vom Erweiterten Schöf¬
fengericht in Fulda wegen Spionage zugunsten Frankreich» zueinem Fahr Gefängnis verurteilt ; bei der Gerichtsverhandlung er¬
gab sich , dah er, der Hitlermann , gemeinsam mit einem gewissen
Julius Rohkovi. der Jude ist , den Landesverrat systematisch und
als Geschäft betrieben bat .

Koch, Erich. Er ist Gauleiter der NSDAP , für Ostvreuhen und
Reichstagsabgeordneter seit dem September 1930 . In einem Prozehvor dem Schöffengericht Königsberg im Juni 1931 ergab sich die
interessante Tatsache, dah Herr Koch sich eines politischen Ver
trauensmannes zu bedienen oklegt . der schon mehrfach wegen Spio¬
nage zugunsten Polens vorbestraft ist.

Da» sind di « „nationalen Erneuerer " Deutschland».
Dr . Klotz . Berlin

HMerkommimisten
Schlimme Frücht«

Von Heisa .
Es soll unter den Nationalsozialisten noch Leute geben, die an

«inen Sieg Hitlers am 10. Avril glauben . Aber das kann aucheine Sage sein . Leider jedoch hat Hitler nicht so unrecht, wenn erauf Zuzug hofft. Allerdings kommt er zum Teil von einer Seite ,von der er nicht im Traum erwartet werden dürfte — von den
Kommunisten . Unter diesen gibt es nämlich Leute, die sagen :
^0«nn Hitler gewählt wird , kann er stch nicht lange halten , und«ann kommen wir . Und andere wieder sagen : Thälmann wird
aicht gewählt . Nur Hitler bat noch einige Aussicht Hindenburg zu
vhlagen ; also wählt Hitler .

Es läht stch vor den Wahlen natürlich nicht genau sagen, inwie -**it diese Gedankengänge , die, beim besten Willen , ohne Zubilfe -
von Schimpfwörtern nicht genügend gekennzeichnet werden

^ nnen, in den Köpfen der Kommunisten Eingang gefunden haben.läbt stch auch noch nicht vorausseben , ob die KPD .-Leitung ihreteilte im wesentlichen nicht doch wieder in die Hand bekommt, oderaüeviele von diesen sich auf dem Gang zum Wahllokal die Sache
einmal reiflich überlegen , aber jetzt schon kann festgestellt wer¬den , dah unter den Tbälmännern eine stark« Tendenz Hitler zuZählen zweifellos vorhanden ist. Und schon diese Tendenz , selbst^ ° nn ihr die Auswirkung am Sonntag versagt bliebe , verdient

Ernsthafteste Beachtung. Sie bezeugt eine erschütternde Einsichts-"mskeit in politische Vorgänge und in politische Situationen . NichtUr ist eg sehr unklug den eigenen Kandidaten im Stich zu lassen ;J ist vielmehr Wahnsinn und Verbrechen, den Gegner in dem" Ugenblick zu unterstützen, in dem die Legende von dem unaufhör -'chen Anwachsen keiner Anhängerzahl zerstört werden mühte undrstört werden könnte. Es zeugt ferner von einem gewaltigen
,

""sel an politischer Schulung , für den die KPD . in hohem Mabe
„" antwortlich zu machen ist, und der er nie verrieben werden darf ,vgeben die KPD .-Wäbler ihren Führern die Quittung dafür ,
jfie ihnen immer vorgeredet haben : Von Braun und Severing
itfi

*
^ ler , das ist alles Faschismus . Jetzt »eigen sie uns mit er¬

weckender Deutlichkeit, wohin es führt , wenn man gelehrt wurde ,
Io»

* ^ " Scheidungen aus sturem Sah heraus zu treffen . Haherfüllt
$. n man zwar kämpfen, man kann auch vielleicht siegen , aber

mrererfolge lasten sich damit nicht erzielen,e Kommunisten hätten sich weniger Gegner gemacht, wenn sie
ijj “em Wort „Arbeiterverräter " etwas sparsamer und mit derroreitung von Wissen etwas verschwenderischer gewesen wären ,
^ ^ unftighin werden Diskustionen darüber , ob Sowjetdeutschland
h,^ "

.klicht werden kann oder nicht wesentlich vereinfacht sein ,
»icht '

* ' " * Antwort liegt klar auf der Sand : Mit Sitlerkommuniften

Einberufung des Zenlralausfchuffes
Ser Neichsbank

»hl ? ®- ® * * H n, 7. April Der Zentralausschuh der Rejchsbank^ kus,„ " r « i t a g , den 8. April d. I .. 3 Uhr nachmittags , ttn <
fcie. ü . A"*den. 3n Satttfteilen rechnet mpn, wie WTB .-Sandels -I» Erfährt mit einer Diskontsenkung .

fjifler und die Krauen
Wenn der Fuchs den Enten predigt . . .

In neuester Zeit werben die Nazis in ihrer Agitation um die
Stimmen der Frauen . Sie verleugnen heute ihren Standpunkt , den
sie vor dem ersten Mahlgang eingenommen haben . Als
drastisches Beispiel gilt hier der Oberbonze Gregor Straher , der
von jeher zu den wildesten Bekämvfern der Frauenerwerbsarbeit
zäblte . Doch lasten wir ihn selbst sprechen :

Im Völkischen Beobachter vom
6 . Avril 1932 :

. Die berufstätige Frau ist
im nationalsozialistischen Staat
gleichberechtigt und hat das
gleiche Recht auf Schutz ihrer
Existenz durch den Staat wie
die eheliche Frau und Mutter ."

Im Dezember .1931 in Leipzig
beim Kongreh der Hitler -Aerzte :

. .. . . dah die Frau aus dem
Prodnktionsvrozeh verjagt wer¬
den müsse und dah man ihr im
Dritten Reich beibringen werde,
mit dem Gelbe, das der Mann
nach Hause bringt , auszukom¬
men. Wurst und Weihbrot wer.
den verschwinden, dafür wird
die gute alte Erbsensuppe wie¬
der zu Ebren kommen !"

Sie sind doch „wandelbar " und ..anpassungsfähig "
, die Herren

Nazi -Bonzen , wenn sie sich in Wablschwulitäten befinden . Aber
im übrigen halten sie es mit ihrem Hauvtmann Eöring . der in
Dresden erklärte : „Am 10. Avril stebt nicht zur Debatte , was
einmal kommen wird . . .

" Also nach der Wahl kann man sich
nach Bedarf wieder „umstellen" ! Deshalb , ibr Frauen und Mäd¬
chen ! Glaubt den Hitler -Bonzen nicht ! Eure Rechte und Existenz
sind in Gefahr ! Gebt den tfchechisch -russtsch-franzöfischen und son¬
stigen Mischlingen, „von denen mancher 1918 noch nicht muhte,
welchem Vaterland er sich zuwenden solle "

, den Laufpah und wählt
Hindenburg !

Hitler hoff« auf die Wahlfaulen
Wahlpflicht ist am Sonntag das Gebot der Stunde !

Die Anhänger des Großmauls Hitler wissen wohl, daß ihre
Hoffnungen auf dem letzten Loch pfeifen . Die jüngsten Wochen
haben restlos darüber Aufklärung geschaffen» wie es in Wirk¬
lichkeit mit Hitler steht und daß all seine großen Ver¬
sprechungen nichts als hohle Redensarten eines
Größenwahnsinnigen sind . Die soeben veröffentlichten Doku¬
mente lasten zudem erkennen , daß die Hakenkreuzler
gewissenlos genug sind , das deutsche Reich und das
deutsche Volk in einem Bürgerkrieg restlos zu zertrüm¬
mern . Diese Erkenntnis breitet sich nunmehr sogar unter der
Jugend aus, die lange genug von Hitler verführt, jetzt er¬
kennt, w o h i n sie gelangen würde » wenn sie an Stelle der von
ihm mit Recht ersehnten wirklichen Freiheit unter die
Diktatur eines Eewaltherren käme.

Wenn trotzdem einzelne Hitlerkreise gewisse Hoffnun¬
gen hegen , so deshalb, weil manche von den Hitlern glau¬ben, daß manche Hindenburgwähler am 10. April
nicht den gleichen Wahleifer entfalten werden , wie am 13.
März und die Nationalsozialisten glauben, viele Hindenburg
Wähler würden sich so in Sicherheit wiegen, daß einzelne aus
Faulheit nicht zur Wahl gehen würde ». Diese Hoff
nung Hitlers muß enttäuscht werden . Die Welt wird am näch
sten Sonntag , den 10. April, erfahren , daß die Spekula¬tion einzelner Hitlerkreise auf die Faulheitder Wähler und Wählerinnen eine falsche war.

Noch mehr als für den 13. März, noch viel mehr gilt
für den 10. April die Notwendigkeit, das ganze deutscheVolk an die Wahlurne zur Wahl von Hindenburg zum
Reichspräsidenten zu bringen

und bei dieser Entscheidungsschlacht Hitler den letzten ent¬
scheidenden Schlag beizubringen .

Mag am Sonntag schönes Wetter sein oder schlechtes , mag«ine leichte Erkrankung in der Familie sein
' oder ein sonstiger

zum Abkommen hindernder Grund , mag jemand eine Reise
beabsichtigen oder sonst einen Abhaltungsgrund haben — alldas darf niemand hindern , am Sonntag zurWahl von Hindenburg zu gehen. Hitler muß durcheinen überwältigenden Sieg Hindenburgs völ¬lig an die Wand gedrückt werden .

Männer und Frauen ! Die Parole für Sonntaglautet : Schluß jetzt !

Schlagt Hitler , wählt Hindenburg i

Hitlerarmee und Telegraphen-Union
Berlin , 7. Avril . (Eig . Draht .) Unter dem von der preußischenPolizei beschlagnahmten Material der Hitlerarmee befindet sich auchein umfangreicher Befehl des ersten Osa-Fübrer , gezeichnet Weither ,in dem es wörtlich heiht :
„Ueberfälle . Verwundungen usw . (von Belang ) müsien von je¬dem SA . - Fübrer telephonisch dem Sturmbann . von diesem wieder

telephonisch an die Standarte durchgegeben werden. Der Stand¬
artenführer hat diese Meldungen zu prüfen und bei Eignung so-fort telephonisch an die Telegrapben - llnion weiterzugeben . Even¬tuell sind die Meldungen bis »ur Standarte durch die Motorftürmezu überbringen .

Diese Vorschrift zeigt, wie eng die Hitlerarmee mit der Hugen-
bergischen Nachrichtenagentur (Telegraphen -Union) verknüpft ist.Also aufgepaht !

Die Telegraphenunion ist bekanntlich jene Korre¬spondenz , der die Badische Presse ihre einseitigen In¬formationen bei den SA .-3usammenstöhen entnimmt . Runmisten wir endlich auch über die „Neutralität " der Badi .scheu Presse , die in den letzten Tagen zur Abwechslung wiedereinmal ein stark hitlerikches Herz gezeigt hat . gründlich Be¬scheid. Man wird sich diesen Vorgang merken!

Die Karlsruher Werbegruppe sozialdemokratischer Beamten
erläßt folgenden Aufruf zur Reichspräsidentenwahl:

Beamte
Ein charaktervoller Beamter, der es mit seinem Treueid

der Republik gegenüber ernst meint, kann am 10. April nicht
einem Hochverräter seine Stimme geben .

re»

Eines Sonntags
im Jahre t880 saß ich bei

- Kranzier vor einer Tasse Kaffeeund hatte mir ausnahmsweiseeine Schachtel importierter,leider sehr teurer
Orient*Cigaretten geleistet .

Wie ich so nachdenklichin den blauen Rauch sah,kam ich auf die Idee , die mirzum Lebenswerkwerdensollte:eine ebenso gute echte
OrienUCigarette zu schaffen,die aber für alle Raucher

erschwinglich sein sollte.
Damals , vor 50 Jahren ,habe ich — ehrlich gesagt -

nie geahnt, wie berühmtdiesemeine Cigarette werden würde,der ich denNamen gab:

GARBÄTY
ScöA 'vJsäva
■— r

[Cigatt " ^ ^ Jtück
KÖNIGIN*
Srt/ON & j

rund &

msste

Hlfl
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(faeidaat (Raden
€pillcrlprüct| c in LlugblüNern

Jetzt erst recht auf das Großmaul am 10 . April !
Die Flugblätter und Broschüren der Nationalsozialisten zur Ver¬

dummung des Volkes gehen in die Dutzende . Sie können sichs ja
leisten, sie Habens ja , da sie aus unbekannten l ! !) Quellen mit
riesigen Eeldunterstützungrn bedacht werden. So ist es ihnen mög¬
lich . Flugblätter verschiedenster Art in die Mosten zu werfen. Indem einen versprechen sie den Bauern das Paradies und den
Simmel auf Erden und wettern dabei gegen die verderbte Stadt¬
bevölkerung, in dem anderen wieder appellieren sie an den Mittel¬
stand. und schlieblich wieder haben sie eigene Flugblätter für das
Beamtentum mit grenzenlosen Versprechungen ohne allerdings zu
sagen, woher sie die Gelder dazu nehmen wollen , für jeden Stand
eine Extrawurst zu braten . Durch ihre grenzenlose Bolksoerhet -
zung und durch ihr Bürgerkriegstreiben verhindern ja bekanntlich
gerade die Nationalsozialisten die Möglichkeit, dah sich der Staat
mit voller Kraft dem Wiederaufstieg widmen kann und es muh da¬
her die Aufgabe des 1v. April sein , den Nationalsozialisten einen
solchen Denkzettel zu geben, dah ihnen fürderhin die Lust vergeht,durch Abenteurerpolitik und Quertreiberei die Wiederherstellunggeordneter politischer und wirtschaftlicher Zustände zu verhindern .

*
Neben den Flugblättern werfen die Nationalsozialisten auchkleine Broschürchen ins Volk, so unter anderem ein kleines Heft¬

chen . in desien Mittelpunkt Zitate des Zentrums und der Sozial -' demokratie aus dem Jahre 1925 gegen die damalige Wahl Hi .a-
denburgs zum Reichspräsidenten stehen , womit die Nationalsoziali -
sten beute im Jahre 1932 im Trüben fischen möchten . Dos Zielder Nationalsozialisten wird jedoch durch solche Mätzchen beute
ebensowenig erreicht, wie am 13. März ; denn gerade diese Zitate
zeigen, dah die heutige Gegnerschaft der Nationalsozialisten gegen
Hindenburg darauf beruht , weil Hindenburg sich im Gegensatz zuden Hoffnungen der Nationalsozialisten vom Jahre 1925 als einMann von Charakter gezeigt hat . Während die Nationalisten er¬wartet haben , dah Hindenburg nach seiner Wahl im Jahre 1925 sichals ein Mann zeigen wird , der das Volk durch Säbelrasslerei ins
Unglück stürzen wird und seinen Eid aus die Verfassung zu brechen
imstande wäre , bat Hindenburg als seine historische Tat vor der
Geschichte sich als ein Mann von Wort und von Ehre gezeigt.Dieser Vorzug der Persönlichkeit Hindenburgs wird ihm beutenun von den Nätionalsozialisten als Verbrechen angekreidet. Im
Gegensatz zu Hindenburg , der sich immer als ein Mann von Treuezeigte, haben die nationalsozialistischen Parteien Hindenburg dieTreue gebrochen und sich damit , den deutschen Namen schändend ,an den Pranger gestellt. Wenn wir daher heute Hindenburg wäl¬len , so mit vollem Recht ; denn Hindenburg hat zu seinem der
Verfassung geleisteten Schwur gestanden und deshalb stehen w' rbeute zu ihm , mögen ibn auch die Nationalisten in Schändung jederwahrhaft nationale, , Gesinnung deshalb auch noch so sehr lästern .

*
Mährend in einem der Flugblätter der Nationalsozialisten Hit¬ler der Lorbeer als „Frontsoldaten " gewunden wird , was eine Be¬

leidigung von Millionen deutscher Männer darstellt , die ebenfalls ,und zwar in ganz anderer Weis« wie Hitler als Frontsoldaten ihrePflicht erfüllt bbaen . ohne dafür besondere Lorbeeren zu ernten ,stellt sich Hitler selbst in einem andeern Flugblatt als in jederHinsicht waschechter Nachfolger Wilhelms 11 . vor . In dem Stile
von Wilhelm Rex wird da unter neunmaliger Anwendung des
Selbstüberhebungswörtchens ich erklärt :

„Ich habe in meinen Reden angckündigt . . ." „Ich weih,beft meine Redner ermüdet sind . . ." „Ich weih, dah meineSA . und SS . . . „Ich weih, . . .“ „So erwarte ich . . ."Ich . ich . ich ist der Anfang und das Ende eines jeden Gedankendes Herrn Hitler , der von seinen Freunden in Cäsarenwahnsinn
aufgeblasen , bald überhaupt von nichts etwas weih, als von seiner
höchst eigenen Person . Dieser Stil verrät eine Geringschätzung alleranderen Menschen , eine Selbstüberhebung und Selbstüberschätzung,eine Verschrobenheit. Dünkelheit und Aufschneiderei, die geradezuin Tölpelhaftigkeit übergebt , sofern man nicht der Ansicht ist , dahhinter all dieser Aufschneiderei letzten Endes ein starkes Minder¬
wertigkeitsgefühl steckt ; denn in Wirklichkeit, was und wer ist denndieser von einer geschickten Clique aufgeblasene Hitler , den wir
Neulich erst in seiner Ur-Pbotographie als einen dummen , ge-
schwätzigen Sohlkopf kennen lernten . Die ganze Aufgeblasenheit

Hitlers ist nichts anderes als ein Versuch , seine nur zu wohl be¬
kannte Minderwertigkeit zu verdecken, die schon längst vor aller
Welt bekannt worden wäre , wenn cs nicht eine geschickte Regie ver¬
standen hätte , ihn zur Eottähnlichkeit aufzublasen.

Schamloler WaliUchwindei
Die Nationalsozialisten verbreiten ein Flugblatt an die Be¬

amten , das vom Anfang bis zum Ende ein« einzige Irre -
f L h r u n g der Beamten ist. Auf den ganzen Wahlschwindel
einzugeben, der gar aus zwei Seiten serviert wird , hat kaum nochSinn . Aebr einen besonders schamlosen Schwindel in diesemFlugblatt muh angenagelt werden. Es wird behauptet , dah der
frühere thüringische Staatsminister Fröhlich , der Führer der
Sozialdemokratie in Thüringen , nur einen einzigen Tag herzog¬licher Staatsrat in Altenburg gewesen lei und für diesen einzigenTag nun eine lebenslängliche Pension von 14 900 Jl erhalte . Die
schamlosen Naziburschen , die derart lügen , wissengenau , dah sie lügen . Fröhlich war nie in Altenburg Staats¬rat , sondern er war längere Zeit Staatsminister in Thüringen .Er bezieht selbstverständlich keine 14 990 Jl Pension und er hateine ähnliche Lüge, wie sie in dem Naziflugblatt ausgesprochenwird , schon einmal im Reichstag und im thüringischen Landtag ,gestützt auf die Tatsachen, widerlegt . Die Angaben in dem Nazz -slugblatt find also bewuht gelogen und zwar bemüht gelogen,weil die Nazis die Beamten so dnmm einschätzen , dah sie glauben ,je dicker eine schamlose Lüge ist, desto « her glauben sie die Be¬amten . Wir nehmen an , dah di« Nazis sich in dieser Auffassungtäuschen werden.

Wieder verleumdungsprozefi
gegen #ül)m

*o.» Vor dem Karlsruher Schöffengericht hotte sich der Redak¬teur Adolf S ch m i d vom Führer wegen Beleidigung des badi¬
schen Kultusministers Dr . Baumgartner zu verantworten . Ineinem Artikel „Allerlei Kleinigkeiten " der Anfangs März in demKarlsruher Hetzblättchen erschien , war dem Kultusminister nichtmehr als gewöhnliche Bestechung vorgeworfen worden. Nebenanderem befaßte sich der Artikel mit der Elühbirnenlieferung an die
badischen Schulen usw Dort wurde gesagt, dah Dr . Baumgartnereinen Erlah herausgegeben habe, nachdem Glühbirnen nur bet
einer bestimmten pfälzischen Firma bestellt werden dürften und
fügte die hämische Bemerkung an „O Gott , man muh etwas für
seine Nächsten tun , das ist die echte Zentrumsmoral !" Dem Mini¬
ster war also vorgeworsen worden , dah er bei den staatlichen Lie¬
ferungen leine Glaubens - und Parteigenosien bevorzugen würde.Also eine ganz gewöhnliche Durchstecherei . In Wirklichkeit hatteder Kultusminister mit der ganzen Glübbirnengeschichte gar nichts
zu tun . Es bandelte sich hier um einen Erlah des Finanzministeri¬
ums . wobei die Firmen genannt wurden , die für das Jahr 31/32die staatlichen Lieferungen erledigen sollten . Dos war nun nicht
die eine pfälzische Firma , sondern noch zwei der gröhten deutschen
Firmen die in Baden ihre Niederlassungen haben . Ein besonderer
Vorwurf wurde dem Minister noch daraus gemacht , dah er aus¬
gerechnet eine pfälzische Firma mit der Lieferung betraute , wo
doch die Pfalz sür uns „Ausland " bedeute.

Die Nationalsozialisten waren der Ausfassung, daß man an
erster Stelle die grohkavitalistischen Firmen berücksichtigen müsic ,da sie doch in Baden auch Steuern zahlen ! Dabei ist die pfälzische
Firma die einzige in ganz Süddeutschland , die überhaupt Glüh¬
birnen herstellt . Bei der Unkenntnis der Naziredakteure wundert
man sich über eine solche Haltung absolut nicht , ihnen dürste auch
gänzlich unbekannt sein , dah gerade in der Glühbirnenindustrie
die internationale Vertrustung am weitesten vorgeschritten ist . So
setzen sich unsere strammen Nazis mit allen Mitteln dafür ein , dah
möglichst einem nicht badischen Konzern der Auftrag zukommen
sollte. Beileibe nicht einer kleinen pfälzischen Firma , die durch
den kleinen Auftrag ihren Arbeitern wieder ein wenig Brot schaf¬
fen konnten.

Der Staatsanwalt beantrage die Mindeststrafe , die die neue Not¬
verordnung für den persönlichen Ehrenschuh aller im öffent¬
lichen Leben stehenden vorsieht , von 3 Monate . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe von 399.— Mark ein¬
schließlich der Kosten samt denen des Nebenklägers . Durch die Be¬
weisaufnahme ist klar erwiesen worden , dah der betreffende Redak¬

teur von vornherein die Absicht hatte , einem politischen Gegner
eins auszuwischen. Wer zu solchen unwürdigen Mitteln greift ,
sollte aber nicht mit einer Geldstrafe , sondern mit einer
recht empfindlichen Freiheitsstrafe bestraft werden .

Leutnant Ludin in Mainz verhaftet
Die Franks . Ztg . meldet aus Mainz : Die Nationalsozialisten

veranstalteten eine zweite Wahlversammlung , die ebenfalls nach
einiger Zeit der polizeilichen Auflösung verfiel . Angekündigt hatte
man als Redner Minister Klagges . der jedoch nicht erschien . Nach
einer überaus matten Rede eines Ersatzmannes glaubte der ehe¬
malige Reichswehrleutnant Ludin (wie Scheringer bekannt aus
dem Prozeb gegen die drei Ulmer Reichswebroffiziere und jetzt
Nazi -Sturmiübrer in Baden ) , die Gemüter etwas aufpeitschen zu
müssen . Aber die Polizei machte den Beleidigungen des Reichs¬
präsidenten und des Reichskanzlers Brüning rasch ein Ende . Die
Versammlung wurde aufgelöst und Ludin in Haft genommen. Der
Schnellrichter übergab nach der Vernehmung Ludins die Sache dem
ordentlichen Gericht zur Aburteilung .

Ächtung ! Wahlergebnisse!
Wir bitten die Genossen in den einzelnen Orten unsere»

Verbreitungsgebietes, uns am Wahltage fSonntag , den
10. April) sofort nach erfolgter Auszählung das Wahl»
ergebnis telephonisch mitzuteilen.

Anruf 7020 und 7021 !
Der Volksfreund erscheint am Montag , den 11 . April,

früh zwischen 8 und 7 Uhr. Er wird daher auch den Abonnen¬
ten außerhalb Karlsruhes an diesem Tage früher zugestellt
werden .

rrsOzp
„Nationalsozialistische Deutsche Zollernpartei"

Der muntere Herr au» CekS I«
bei Hitler gelandet .

Sprung auf , marsch , marsch , ins „Dritte Reich " ,
Jetzt find die Herren ja ganz komplett,
Nach Auwi , dem Paradescheich
Naht jetzt das deutsche Rasiebett .

*
Der Cbarleviller Frontsoldat
Gibt dem Proleten selbst die Hand
Und würzt den Hakenkreuzsalat —,
Heil, abgefnndnes Vaterland !

*
Vielleicht kommt auch der Herr Papa ,Der stets so kühn den Schnurrbart dreht .Wird Gruppenführer der SA .
Und Handarbeitermaiestät — !

*
Nach Thyssen . Auwi , — Lehmann » Sohn —
Sieh dir das Kleeblatt an , Prolet .
Ein Blick, Mensch , und du kennst sie schon ,
Merkst du, wohin die Reise geht? !

Kurt Kaiser - Blütb .

Volkswirtschaft
Badischer Gastwirteverband und Bierpreisseokung .

Der Badische Gastwirteverband teilt mit , daß ab Montag , den ll . April
1932 die vom Preiskommissar vertilgte Senkung de » Bterpret »
t - r tn ganz Baden etnzutreeen hat . Das »/„-Liter - Glas Lagerbier
kostet ab Montag 20 Pfg ., daS ' /„ -Lttcr -GlaS Export - , Spezial - oder
Tafelbier 24 Pfg in allen Gaststittten , ganz gleichgültig ob vor-
nehmstcs Hotel , Kafee oder einfachste Wirtschaft und ohne Rücksicht aus
die soitherigen AuSschankprcise. Da dieses aus die Dauer nicht möglich
sei . müßten in absehbarer Zeit Acndcrungen wieder ctntreten .

DZ . Karlsruhe , 7. April . Wie der PreiSkommistar soeben dem
Badis . «» » Gaftwtrteverband mitteilt , sind die Bezirksämter berechtigt, bei
Hotels , «Lose » und Lolalen mit besserer Ausmachung ein«» l, a b c r e n
Ausschankprcts für Bier aus Antrag zu genehmigen.

yp /T>VS
encron

6iSliliil

v rh : :
y

DieHakenTahnewehl
Siezahlen keine hundertMann
Und machen Staub für Tausend >
Sie reissen ihre Mäuler auf,
Fs gib! Tien grossen Volksauflauf

Und dann ein kleines Mädchen
J \13

V F
Zingelmg bumbum undschinolata
kommt im Triumph derneue Schah ?
Und um die Ecke brausend brichls
Mil viel Geschrei und Lärm umnichls

Sodann der hSnig Adolf!

DerAdolfnaht mit stolzemSinn,
Den kleinen Schnurrbart übermkinn
Tin braunes Hemd trägt eram Leib.
Pelm Zeus , das ist kein Zeitvertreib !

Das ist 'ne ernste Sache !

lv\ Xa * - * Fin WeinesMädchen , blond von Zopf.
Das Auge blau, ein Loch im köpf.
Das war vom letzten Streite !

Und dann diegrosse Meute !

Die grosse Meute ranntemit
Jm Schritt und Tritt und Tritt im Schritt
Das klappert ,dröhntund johlt und klijri
Und alles Volk war schierverwirrt!

'
Und dann ein Schupoleuinan! f

Der Schupo sagt mit ruh '
gern Sinn. ^Den Lederriemen unterm kinn - V,

.Derrameval ist
längst

vorbei .
was soll die ganze Schreierei! ?

Das ist hier nicht am Platze l ' M

fin Schupoleutnant hob den Arm .
Verstummt warplötzlichderAlarm.
Ts war he grosse Stille !

Das ist derMann der Ordnung.

Zingeling bumbum und schingtakrach
Noch aus der Ferne lönl es schwach.Ganz leise --bumbum- - sching-
Zog da -- ein bunter Schmetterling

Schingbum - um die Ecke ?
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Otc Londoner Oonaukonterenz
v . Bülow spricht für Deutschland

Oi23 . London, 7 . Avril . Die Sitzung des Konferenzausschusies
der Donaukonferenz befähle sich eingedend mit dem Donauvroblem .
Man ioll . wie Reuter berichtet, auch jetzt noch zu keinem Ueber-
einlommen gekommen Tein , da sich im Verlause der Beivrechungen
Probleme entwickelten, die einer genauen Prüfung bedürfen . Even¬
tuell wird die Konferenz morgen vertagt .

In der beute vormittag abgebaltenen Sitzung der vier Delega-
tionsfübrer legte Staatssekretär v . Bülow die deutsche Auffassung
über die zur Debatte siebenden Probleme dar . In einige» Punk¬
ten , so erklärte er , berriche bereits Uebereinstimmung , die auf einen
Erfolg der Konferenz schlichen lasse . D . Bülow behandelte dann
lebr eingehend den französischen Borschlag, der die wirtschaftliche
Annäberun » der fünf Donaustaaten emvfehle, doch gebe die Laae
Oestererichs und Ungarns gröberen 2lnlab Zu Besorgnis als die¬
jenige Iugollaviens und Rumäniens . Der französische Vorschlag
wolle eine wirtschaftliche Annäherung in Form eines Präferenz -
sostems . Die letzten 13 Jahre ermutigten aber nicht dazu, die ge-
eneinsam beabsichtigt- Hilfsaktion auf solcher Basis zu stellen. Ab-

schliebend stellte er fest, dab also nach deutscher Ansicht der franzö¬
sisch« Plan keine Hilfe für die Donaustaaten darstellen könne ,
andererseits würde aber die Durchführung desselben der deutschen
Wirtschaft schweren Schadenbringen . Der deutsche Vorschlag habe
dagegen nachweisbar den groben Vorteil , dab er sofort durchführ¬
bar sei .

NaMgen ! NaMgen !
Keine Besprechungen zwischen Reichswehrministerium

und Nationalsozialisten
ERB . Berlin . 7 . Avril . ( Eig . Meldung .) In der süddeutschen

Presse lausen Gerüchte um, die von Besprechungen des natio¬
nalsozialistischen Führers Hitler mit leitenden Stellen des
Reichswehrministeriums sprechen . In diesen Verhandlun¬
gen soll die Gestaltung der künftigen Regierungsverhältniss « in
Preuben und Deutschland in der Form vereinbart worden sein ,
datz Hitler die Regierung in Preuben übernehmen und einer Reichs-
regierunq mit Grüner an der Spitze feine Zustimmung geben wolle.
Bom Reichswehrministerium werden diese Gerüchte als völlig aus
der Luit gegriffen bezeichnet . Derartige Besprechungen zwischen
dem Reichswehrministerium und den Nationalsozialisten haben
niemals stattgefunden .

$Uicf|sa>ct)vlcuUuinf a . O . Scheringer
vor öem Reichsgericht

WTB . Leipzig, 7. Avril . Unter grobem Publikumsandrang be¬
gann heute vormitag vor dem 4 . Strafsennat des Reichsgerichts die
2lerbandlung gegen den 28jährigen Reichswehrleutnant a . D . Rich.
Scheringer wegen Borbereitnug zum Hochverrat und Unterstützung
einer staatsfeindlichen Verbindung .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er sich schuldig bekenne , er¬
klärte der Angeklagte Scheringer : Wie kann man mich fragen , ob
ich mich schuldig fühle , nachdem ich meine Gesinnung öffentlich kund¬
gegeben bade, wegen derer ich hier stehe .

Aus dem Lebenslauf Scheringers ergibt sich , dah er während der
Rubrbesetzung vom französischen Kriegsgericht in contumaciam zu
zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden ist . Er lieh sich bei
der sogen . Schwarzen Reichswcbr anwerben und beteiligte sich am
Küstriner Putsch. In der Reichswehr wurde er 1928 Leutnant .
Im Oktober 1930 wurde er vom 4 . Strafsenat des Reichsgerichts
wegen Vorbereitung »um Hochverrat »u einem Jahr sechs Monaten
Festung verurteilt .

WTB . Leipzig. 7 . Avril . Die Verhandlung wandte sich dann
der Gesinnungswendung Scheringers zu . Wir hatten - - so sagte
Scheringer — von der NSDAP , die Vorbereitung »ur Revolution
erwartet . Das konnte in dem damaligen Prozeb nicht »um Aus¬
druck kommen , weil er in dem trüben Licht der geschworenen Le¬
galität stand. Wir folgten Hitler noch einen Schritt in den Sumpf ,
obwohl er damals schon an der Partei zweifelte. In der Unter¬
suchungshaft hatte ich mich mit den ökonomischen Lebren von Karl
Marx befabt. Die NSDAP . ist der Aussluh revolutionär gewor¬
dener Mittelschichten, die aus eine Besserung hoffen . Weil Hitler
in das Fahrwasser des Bürgertums und damit der Privatwirtschaft
geriet , mubte er in einen Gegensatz zu Rubland kommen , und des¬
halb muhte er national und sozial versagen. Scheringer verwahrte
sich energisch gegen den Vorwurf eines Gesinnungswechsels. Er
habe nur einen Stellungswechsel vorgenommen.

Herabsetzung
Ser tlchechiichen Wilitärüienftzeit

Prag , 7 . Avril . ( Eia . Bcr .) Der tschechische Ministerrat beschloh
am Mittwoch aus finanziellen Gründen die Militärdienstzeit von
18 aus 14 Monate zu kürzen und die Umsatzsteuer von 2 Prozent
auf 3 Prozent zu erhöhen. Auherdem wurde das von den Agrariern
geforderte Benzin -Einmiichungsgeletz beschlossen. '

Wahlbündnis Volkspartei und Landvolk in Oberschlesien
ERB . Berlin , 7 . Avril . Für die preubische Landtagswobl am

24 . Avril haben die gemähigten Rechtsparteien in Oberschlesien
einen Wablvorschlag eingercicht mit dem Kennwort „National -
gemähigte Rechte " ( Landvolkpartei , Deutsche Volkspartei sowie
verwandte Eruvvenl .

Karlsruher Börse
« bicilun » Mclreidc. Mehl und Futtermittel . Der Weizenmarlt vat ft»

locitct befcfiigt. Ter Rogacnmaikt ist fletig. Futterartikcl find nach wie
vor bebauptet . Für prompte Lieferung werden Aufpreise ^ bezahlt. Jn -
landwcizen , je » ach QualiliU , nur prompte Verladung 27.75— 28 .50
Inlandroggen , ie nach Beschaffenheit 23 .00 - 23.25, Sommergerste , je nach
Qualität 20.00— 21 .00 , Futter - und Soriicrgcrstc , je nach Qualität 17.25
vis 17.75 , Deutscher Hafer , gelb oder weist , je nach Qualität 17.00—19.51>,
PlatamaiS 17 .50—17.75, Sonaumair 16 .25— 16.75, Weizenmehl, BafiS
Spcz . 0, April -Mai 38 .25, Sogenannter AuStaufchmchl 40.00 ( beides For¬
derungen der SUdd Miiblcnvcreinigung Mannbeim mit den entsprechen-
den Spannungen für 00 -- 4- 4 .— AM . , für Brotmehl ---- — 8.— RM .1,
Aoggcnmchl , Basis ca . 70prozentig, ic nach Fabrikat 30.0l>— 30.25 , Weizen-
bollmcvl ( Fnttermebll , ie nach Fabrikat 12.25—12.50 , Wcizenklcic, fein
10 . ..0 , Weizenklcic , grob ll .oo, Biertreber , je nach Qualität , prompt 12 .75
vis 13 .25, Troekenschnitzel , lose , ic nach Fabrikat und Lieferzeit 8.oo—8 .50 ,
Malzkcimc. ie nach Qualität und Herkunft 11 .50— 12.50, Srdnutzkuchen,
lose , je narb Fabrikat und Lieferzeit 13 .75— 14 .00, Kokoskuchen 12.75,
Soiafchrot , füdd . Fabrikat 12 .75— 13 .00, Lcinkuchcnmehl, ic nach Fabrikat
13 .75— 14 .25 , Speifckarioffcln gelb- und weistflcifchig , füdd . 6.50 —7.25 . —
Raultfuttermittcl : Loser Wtefenhcn. gut , gesund, trocken 5 .70— 5.90, Lu¬
zerne, gut , gesund, trocken 6 .H0 - 6 .25, Aleizen - , Aoggcnstrob , drabtgepicstt ,
fc nach Qualität 4 .70— 4 .90 . Aller per 100 Kilo, Müblcnfabrikgze . MaiS ,
Biertreber und Malzkcimc mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Tack :
Frachtparität Karlsruhe bzw . Fcrtigfabrikate Parität Fabrikstation . Wag-
gonprcife . kleinere Quantitäten entsprechende Zn <? äge .

Alle Preise von LandeSproduktcn fchlicsten sämtliche Spesen der Han -
delS , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe
entstcven, und die Umsatzsteuer ein . Die t2rzcng«rpreif« sind ent rechend
niedriger zu bewerten .
!
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unup im Dritten Reich
Mein . Weib , Würfel

„Wenige werden es nur von den Auhenstehenedn begreifen, dab
der Berkehrston innerhalb der SA . alles andere als keusch und
still ist. Hier herrscht vielmehr ein sinnessroher Lands¬
knecht s st i I . Das Lager der Braunhemden ist nicht das puri¬
tanisch « Lager Cromwells . Wein , Weib , Würfel , zum min¬
dest die mittlere der drei alten Soldatcnparolen , spielen keine
gering « Rolle in der Armee des kommenden Deutschlands."

„Die Rbeinsront "
. Organ der NSDAP . . I . 1 . 1931

Der Prinz und das Dornröschen
„Das gigantische des Hitlerwerkes ist , dab auf deutschem Boden

das Schicksal der ganzen Menschheit gestaltet wird .
Demokratie ist Irrsinn , Pazifismus Unkultur ,

der Internationale steh) gegenüber die Rasienfrage mit dem
Grundgesetz: Artfremdes Eiweib ist Gift .

Deutschland erwache ! Das hciht, deutsche Seele erwache ! Es ist
das Dornröschen, das schläft und alles schläft mit , umrankt von
Dornen und Hecken . Dann kommt die nationalsozialistische Be¬
wegung. der Prinz , der das Dornröschen wachkübt
Das Symbol der Liebe — alles erwacht und das Leben ist sinn¬
voll geworden. Bon der, für ihre Kinder sorgenden und kämpfen¬
den Mutter bis zum Schützengraben gebt eine Linie ."

Hans S ch e m m . M . d. R . , „Völkischer Beobachter" .

Es lebe das Schlagwort
„Die Aufnahmefähigkeit der groben Masie ist nur sehr beschränkt ,

das Verständnis klein , dafür jedoch die Vergeblichkeit grob.
Ans diesen Tatsachen heraus hat sich jede wirkungsvolle Prova -
ganda auf nur kehr wenige Punkte zu beschränken und diese
schlagwortartig so lange zu verwerten , bis auch bestimmt
de. Letzte unter einem solchen Worte das Gewollte sich vorzustellcn
vermag ." Adolf Hitler . „Mein Kannst"

Arme deutsche Krauen !
«Bon hundert deutschen Frauen sind nur vierzehn im Be¬

sitz ärztlich einwandfrei begutachteter Fort¬
pflanzungs - Körperteile . 86 sind unnatürlich gebaut
oder krank . Mit Sicherheit kann angenommen werden, dah ein
grober Teil dieser 86 von Hundert nicht deutsch ist . insbesondere
das für uns völlig wertlose polnisch - slawische Blut
in sich führt , weiterhin , dab ein Teil von ihnen zwar reines deut¬
sches Blut baden mag. aber sonst irgendwie mit unerwünschten
Erbanlagen belastet ist ."

R . Walter Darre , „Neuadel aus Blut und Eisen" .

Die „Minderwertigen " sollen verhungern
„Ein Bolk von der hochwertigen Begabungsveranlagung wie das

deutsche hat den Wahnsinn , die Gesunden für die Min¬
derwertigen arbeiten zu slassen und durch eine aus¬
giebige angeblich soziale Gesetzgebung auch dafür Sorge zu tragen ,
dah dem Untermenschentnm di « weitesten Lebensmöglichkeiten
offen stehen , während den hilfebedürftigen Wertvollen die Hilfe
versagt wird ."

R . Waller Darre , „Neuadel aus Blut und Eisen".

Pon Zuchtwart zu Zuchtwart
„Die Zuchtwarte hätten «in von staatswegen besoldeter

Stand zu sein , mit Reichshauvtstelle. Länderstellen und örtlichen
Unterstellen . Sic müssen in der Lage sein , über jeden einzelnen
des deutschen Volkes in einem St a m m b u ch genau Buch zu füh¬
ren . Jedes Neugeborene erhält durch das Standesamt oder den
auf dem Standesamt arbeitenden örtlichen Zuchtwart eine
Art von Stammbuch eingerichtet, mit Jahreszahl , laufender Num¬
mer, usw . Krankheiten , gerichtliche Strafen , Schul« , sonstige Aus¬
bildung werden in das Stammbuch eingetragen . Der einzelne
Deutsch « braucht diese peinlich aenaue Aktensübrung über sich gar
nicht zu merken. Will ein Deutscher heiraten , so liehe sich auf feinen
Antrag hin alles weitere von Zuchtwart zu Zuchtwart
reden . R . Walter Darr 5 , .Neuadel aus Blut und Eisen "

Ohne Genehmigung darf nicht geheiratet werden

„Entsprechend der nationalsozialistischen Weltanschauung und in
der Erkenntnis , dah die Zukunft unseres Volkes in der Auslese
und Erhaltung des rassisch und erbgesundheitlich
guten Blutes beruht , sübre ich mit Wirkung ab 1 . Januar
1932 für alle unverheirateten Anaebörigen der SS . die öe i .
ratsgenebmigung ein.

Das erstrebte Ziel ist die erbgesundheitlich wertvolle Erhaltung
deutsch er nordisch bestimmter Art .

Die Heiratsaenehmiguna wird einzig und allein nach rassischen
und crbgesundheitlichen Eesichtsvunkten erteilt , oder verweigert .

Reichsfiikrer der SS . ( Sturmstasseln ) und M . d . R . Himmler
in einem Bciebl an die SS . 31 . 12 . 1931 (Akiennummer A ß.V) .

Für die Vielweiberei

„Gewih ist die Einehe zu ichützen und durchaus beizubebalten
als organische Zell« des Volkstums , aber schon Professor Wieth
Knudscn hat mit Recht darauf bingewiesen. dah ohne Viel¬
weiberei nie der germanische Völker stamm srü »
derer Jahrhunderte entstanden wäre , womit soviel
gesagt ist . dah alle Borausfetzungen für die Kultur des Abend¬
landes gefehlt hätten ."

Alfred R o s e n b e r g . M . d . R „ „Der Mythos des
20 . Jahrhundert " .

Die Frauen sollen Eier brüten

„Die Frau hat die Ausgabe schön zu sein und Kinder
zur Welt zu bringen . Das ist gar nickt so ro.h und un-
modern , wie sich das anhört . Die Bogelirau putzt sich für
den Mann und brütet für ihn die Eier au «. Dafür
sorgt der Mann für die Nahrung . Sonst siebt er auf der Wacht
und wehrt de» Feind ab ."

Dr . Josef Goebbels . M . d . R . , im Roman „Michael"

Magd und Dienerin

„Der Jude bat uns die Frau gestohlen durch die
Form der Geschlechtsdemokratie. Wir Jungen müssen ou»zi«b«n ,
um den Lindwurm zu töten , damit wir wieder zum Heiligsten
kommen , das es auf der Welt gibt , zur Frau , die Magd und
Dienerin ist. Weg, Wille und Ziel dazu heiht aber National¬
sozialismus ."

Gottfried Feder . M . d. R ., in einem Aussatz über die Frau .
E . P.

aut zum letzten appeii i
nepublikaner heraus ! Schlagt HMerl

Kundgebungen zur Aeichsprästdentenwahl und zu» „Eisernen Front"
finden statt :

Freitag , den 8. April :
Langensteinbach: Abends 8 Uhr im Rathaussaal . Referent : Gen.

Karl M ü l l c r . Karlsruhe .
Hagsseld : Abends 8 Uhr in der .Krone" . Referent : Genosse

Pfarrer Kavpes ( Karlsruhe ) .
Baden - West (Oosscheuern) : Abends 8 Ubr in der „ Laube" . Refe¬

rent : Gen . Beetz ( Karlsruhe ) .
Rotenfels : Abends 8 Uhr im „Ochsen" . Referent : Landtagsabg .

Gen. R ü ck e r t.
Knppenbeim : Abends 8 Ubr im „Och>en" -Saal . Ref . : Genosse

Landtagsabgeordnetcr Weihmann .
Krötzingen: Abends 8 Uhr in der ..Gemeindehalle"

. Referent :
Gen. Stadtv . Koch ( Karlsruhe ) .

Gaggenau : Abends 8 Uhr in der . .Eambrinusballe " Referent :
Een . Kimmelmann ( Karlsruhe ) .

Ottenau . A . Rastatt : Abends 8 Ubr im „Strang "
. Referent :

Een . B ö l> r i n g e r ( Karlsruhes
Spielberg : Abends 8 Ubr im „Adler "

. Referent Landtagsabg .
Een . Trinks ( Karlssruhe ) .

Niesern : Abends 8 Ubr in der „Linde"
. Referent Gen. Graf -

Pforzheim .
Rastatt : Abends 8 Ubr in der Franzhalle . Referent : Reichs¬

tagsabgeordneter Een . S ch ö p r l i n.
Söllingen : Abends 8 Ubr Ratbaussaal . Referent : Een . Ritzert

( Durlach) .
Rinklingcn : Abends 8 Ubr im ,?Prinz Max "

. Referent : Een .
Z we cke r ( Karlsruhe ) .

Sulzfeld : Abends 8 Ubr im „Badischen Hol" . Referent : Gen . E .
Kleiner ( Karlsruhe ).

Berghausen : Abends 8 Ubr im „Bären "
. Referent : Rechtsanwalt

Een . Emmerich ( Karlsruhe ) .
Neusatz , Amt Bühl : Abends 8 Ubr in der „Krone" . Referent :

Een . Mattb . Schneider (Baden -Oos ) .
Gölshausen , Amt Breiten : Abends 8 Ubr im „Löwen"

. Refe¬
rent : Landtagsabg . Een . Kurz .

Sandweier : Abends 8 Ubr in der „Sonne " mit Vorführung des
Lichtbilderoortrags : Das Dritte Reich in Wirklichkeit. Referent :
Een . Lang (Karlsruhe ) .

Balg , Amt Rastatt : Abends 8 Ubr in der „Rose "
. Referent : Ge¬

meinderat Een . Friedmann (Oberweier ) .
Samstag , den 9 . April :

Forst : Abends 8 Uhr in der „Krone" Referent : Een . Mo¬
de r y - Untergrombach.

Verbreitet Flugblätter !
Sorgt für Aufklärung !

Genossen und Genossinnen!
Arbeitersportlcr und Arbeiterjugend !
Reichsbanner - und Eiserne -Front - Kameradeu !

Beteiligt euch vollzählig an der Flugblattverbreitnng ! Meldet
euch zur Entgegennahme des Materials bei den Ortsvereinsvor -
sttzenden , in den Städten bei den Bezirksobleuten !

Jedes Flugblatt muh seiner Bestimmung zugesübrt werden !
Das Parteisekretariat .

I Zell H. : Abends 7.39 Uhr im „Badischen Hof". Referent :
Een . L ä u b i n (Offenburg ) .

Kehl : Abends 8 Uhr im „Barbarossa "
. Referent : Landtagsabge¬

ordneter Een . Rückert .
Waltersweier . A . Offenburg : Abends 8 Ubr im „Hirschen ".

Referent : Eemeinderat Een . Friedmann (Oberweier ) .
Bohlsbach, A . Offenburg : Abends 8 Uhr in der „Sonne " Refe¬

rent : Een . Strak (Offenburg ) .
Ortender « . A . Offenburg : Abends 8 Ubr im „ Ochsen" . Referent :

Een . Fritz Vogel (Offenburg ) .
Baden -Geroldsau : Abends 8 Ubr im „ Hirsch" Referent : Gen.

M . Schneider ( B .-Baden ) .
Baden -Oberbeuern : Abends 8 Ubr im „Waldhorn " Referent :

Een . Max Heidel ( B . -Baden ) .
Sinzheim : Abends 8 Ubr im „Ochsen"

. Referent : Een . Stutz
( Karlsruhe ) . Lichtbildervortrag : Das 3 . Reich in Wirklichkeit.
Referent : Een . Lang (Vaden -Oos ) .

Neuburgweier , A . Ettlingen : Abends 8 Ubr im Alten Schulfaal .
Referent : Een . Brannatb ( Karlsruhe ) .

Illingen , A . Rastatt : Abends 8 Uhr im „Ochsen" . Referent :
Een . Rimmelsvacher ( Forchheim) .

Nnhbaum , A . Breiten : Abends 8 .39 Ubr in der „Krone" Refe¬
rent : Een Dilvert (Karlsruhe ) .

Bischweier, A . Rastatt : Abends 8 Ukr in der „Sonne " . Referent :
Een . Stern ( Karlsruhe ) .

Königsbach : Abends 8 Ubr im „Grünen Baum " . Referent :
Rechtsanwalt Ken. Veit ( Karlsrube ) .

Wöschbach: Abends 8 Ubr im „Laub" Referent : Een . Kock
( Karlsruhe )

Schluttenbach : Abends 8 Ubr in der „Linde" Referent : Een
Iülg ( Karlsruhe ) .

Ruit : Abends halb 8 Ubr in der ..Roie" Referent : Een -
H e i v e l e r ( Karlsruhe ) .

Dürrn : Abends 8 Ubr im „Badischen Hos"
. Referent : Genosse

Loh mann ( Pforzheim ) .
Untergrombach : Abends 8 Ubr im „Engel "

. Referent : Een -
Ritzert ( Durlach) .

Ettlingenweier : Abends bald 9 Ubr in der „ Krone"
. Referent :

Een . Schaufele ( Karlsruhe ) .
Bermersbach : Abends 8 Ubr im „Sternen "

. Referent : Gen-
Zweck e r ( Karlsruhe ) .

Mörsch : Abends 8 Ubr im Volksbaus . Referent : Een . Meier
(Karlsruhe ) .

Heidelsheim , Amt Brucksal : Abends 8 .39 Ubr im „Bad . Hoi" -
Resercnt : Landtagsabg . Gen. Weihmann .

Ispringen : Abends 8 Ubr im Ratbaus . Referent : Landtagsabg
Een . Graf .

Pforzheim -Brötzingen : Abends 8 Ubr im . .Schwanen"
. Referent :

Een . Pfarrer B o l l m a n n Pforzheim .
Genosien! Gestaltet die Veranstaltungen zu Massenkundgebun¬

gen ! Schlagt Hitler zum zweitenmal .

Ortsvcreinskasfierer ! Haltet den Abrcchnungstermin ein !

Genossen , entrichtet eure Beiträge !
Das Parteisekretariat .

Weiher , Amt Bruchsal. Am kommenden Samstag , 9 . AvrU-
sindet abends 8 Ubr . im „Badischen Hof" eine Zusammenkunft der
Mitglieder unserer Partei , der Volkssreundleser und Gesinnungs¬
genossen statt . Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder und guter
Besuch von seiten der Gesinnungsgenossen wird erwartet .
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| gewerkschaftliches
Ser Kampf in Ser Schiffahrt

An der holländischen Rbeinschifsahrt ist ein Streik ausgebrochen .
Die Arbeitgeber fordern eine Lohnkürzung um 15 Prozent . Die
Verbandlungen blieben ergebnislos . Die Streikbewegung ersaht
im Augenblick etwa 900 Mann auf einer ganzen Reibe von
Schleppdampfern . In Rotterdam konnten 15 Dampfer nicht aus -
laufen . Auch in Dortrecht bat der Streik eingesetzt . Die Besatzung
einiger Schleppdampfer der Reederlandschen Rbeinschiffabrts - Ver -
« inigung und der Gesellschaft Vulkan , die sich in den Rbeinbäfen be¬
fand . weigerte sich zu den neuen Bedingungen zu arbeiten und
kehrt « ver Bahn nach Rotterdam zurück.

Das deutsche Rbeinschiffabrtsversonal übt gegenüber den hollän¬
dischen Arbeitskollegen Solidarität . So bat sich bereits die Besat¬
zung von zwei deutschen Schlevvdamvfern geweigert , bestreikte
Fahrzeuge abzuschlevven .

Tarifverhandlungen für die deutsche Rbeinschisfabrt finden zur
Zeit in Duisburg statt . Ein Ergebnis liegt noch nicht vor .

Sozinlüemokralhche Lehrer und NaMrror
Der - auvtausschuh der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer

Lebrer und Lehrerinnen Deutschlands bat auf einer Tagung in
der Bundesschule des ADEB . in Bernau von dem unerhörten
Terror des nationalsozialistischen Regiment » in « raunschweig
gegen die weltlichen Schulen und gegen die sozialistischen und d,s -
sil^ ntischen Lehrer und Lehrerinneu Stellung genommen . Der
Hauvtausschuß dankt den sozialistischen Lehrern und Lehrerinnen
für ihre Ovferwilligkeit und Treue in diesem Kampf . Er fordert
die gesamte sozialistische Lehrerschaft auf . sich einmütrg und nnt
Energie in die Eiserne Front , um Kampf gegen die schwärzeste

vForm der kavitalistilsckzen Reaktion , den Faschismus , einzurerben .
Dem preußischen Minister für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung
Grimme , dankt der Hauvtausichutz für sein energisches Eintreten
für den sozialen und freiheitlichen Ausbau des preußischen Schul -
und Bildungswesen .

Kundgebung
ües internationalen Veryardetlerauslchuffrs
WTD . Brüssel , 5. Avril . Der internationale Arbeitsausschuß der

Bergarbeiter , der in Brüssel eine Tagung abhält , hat heute in
Anbetracht der außerordentlich ernsten Lage im Kohlenbergbau be¬
schlossen . eine Kundgebung an die Bergarbeiter aller Länder zu
richten . In dieser Kundgebung wird Verstaatlichung . Vergesell¬
schaftung der Ueberschüsse, sowie Einführung der 49- Stondenwoche
gefordert .

In einem Schadenersatzvrozeß . der seit mehreren Jahren »wi¬
schen dem Verband der Metallindustriellen in Dresden und dem
Deutschen Metallarbeitenverband schwebt , haben die Arbeitgeber
jetzt ein Urteil zu ihren Gunsten erzielt . Die Arbeitgeber hatten
den Prozeß deshalb angestrengt , weil in einigen schwerindustri ? llen
Betrieben anläßlich eines Streits über die Auslegung eines Ta -
rifes die Sonntagsarbeit verweigert worden fei . Sie klagten zu¬
nächst gegen den Deutschen Metallarbeiterverband Stuttgart und
den Gau Sachsen , wurden aber bezüglich des Hauptverbandes ab -
sewiesen . Sie batten 10 000 Mark Schadenersatz eingeklagt . um
zunächst die Grundlage für ihre Schadenersatzforderung , die sich
auf fast 2H Millionen Mark beläuft , »u finden . Das Landes -
arbeitsgericht Dresden hat jetzt diesen Schadenersatzanspruch für
berechtigt erklärt , weil Schaden durch Arbeitsverweigerung «ntstan -
den sei. Aller Voraussicht nach wird der Gau Sachsen des Metall »
arbeiteeverbande « Revision gegen das Urteil beim Reichsarbeits¬
gericht Leivzig einlegen . Der Schaden beträgt tatsächlich höchstens
100 000 Mark .

I Soziale {Rundschau
Invaliden , und Anaeftelltenverficherun «

WTB . teilt mit : In der letzten Woche ist es der Invalidenver¬
sicherung gelungen , aus ihrem Vermögen Wertpapiere an die
Reichsversicherungsanstalt für Angestellten »u verkaufen und mit
dem Erlös Aufwendungen zu erstatten , die der Reichspost durch
Zahlung von Renten aus der Invalidenversicherung entstanden
sind . Damit ist , wenigstens für den Notstand , der Ende März her¬
vorgetreten war , die einmütig gefaßte Entschließung des Sozial -
volitischen Ausschusses im Reichstage erfüllt , in der Maßnahmen zur

lleberwindung der Zablungsverlegenheit in der Invalidenversiche¬
rung verlangt waren .

Lrühjahrsenttastung aut Krdcttsmarkl
WTB . teilt mit : Die Frühjahrsentlastung am Arbeits¬

markt ist in der »weiten Hälfte des März deutlich erkennbar
geworden . Die Arbeitslosenzahl ist seit dem 15. März um rund
98000 zurückgegangen und betrug am 31. März nach den
Zählungen der Arbeitsämter rund K 031 vüü.

Von der Gesamtzahl der Arbeitslosen wurden am 31. März rund
S 323 000 in der Arbeitslosenversicherung und in der Krisenfür »
sorge , rund 1918 000 Wohlfahrtserwerbslose in der öffentlichen
Fürsorge unterstützt . Gegenüber dem Stand Mitte März hat di«
Arbeitslosenversicherung eine Entlastung um rund 158 000 ans
rund 1579 000 Hauptunterstützungsempfäuger erfahren . In der
Krisenfürsorge wurden rund 1711000 Hauptnnterstützungsempfän -
ger gezählt , was gegenüber Mitte des Monats eine Zunahme um
rund 27 000 bedeutet .

Die Besserung der Beschäftigungsverhältnisse , die im vorigen
Berichtsabschnitt sich erst in einzelnen Bezirken ankündigte , hat sich
nunmehr allgemein durchsetzen können . Sie blieb jedoch hinter der
entsprechenden Bewegung im Vorjahre nicht unerheblich zurück,
wohl zum Teil infolge der Zurückhaltung der Wirtschaft wegen der
ungeklärten politischen Lage . Die günstigere Entwicklung wurde fast
ausschließlich von den Saisonberufen getragen , in denen allmäh¬
lich die Arbeit in etwas größerem Umfange wieder aufgenommen
wurde .

Oer Nrdeitsmarkl
in SiröwestSeuirchlanö

Der Bericht über die Entwicklung des Arbeitsamtes im Bezirk
des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland in der Zeit vom 10.
bis 31 . Mär , 1932 lautet :

Die jahreszeitliche Entlastung des Arbeitsmarktes bat in der
zweiten Hälfte des März eingesetzt , allerdings in bedeutend ge¬
ringerem Umfange pls in den Vorjahren . Die Zahl der bei den
Arbeitsämtern vorgemerkten Arbeitsuchenden hat sich um rund
7 000 von 351 ÖOO auf 341 846 vermindert , von denen 146 746 auf
die württembergischen und 198100 auf die badischen Arbeitsämter
entfielen . Die Inanspruchnahme der versicherungsmäßigen Arbeits¬
losenunterstützung bat eine weitere Entlastung um rund 10 000
Hauvtunterstützungsemvfänger erfahren , während die Zahl der
Krisenunterstützten um 2100 Personen gestiegen ist. Der Stand an
unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik der Arbeitsämter
am 31 . März 1932 folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeits¬
losenunterstützung 107189 Personen (81 007 Männer . 26 182 Frauen )
in der Krisenfürsorge 100 043 Personen (85 795 Männer . 14 248
Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten ist weiter um 7924
Personen oder um 3.7 v . H . von 215156 Personen ( 174 858 Män¬
ner . 40 298 Frauen ) auf 207 232 Personen (166 802 Männer , 40 430
Frauen ) gefallen , davon kamen aus Württemberg 91 889 gegen
95 827 und auf Baden 115 343 gegen 119329 am 15. März 1932
Im Eesamtbezirk des Landesarbeitsamtsbezirk Südwestdeutschland
kamen am 31 . März 1932 auf 1000 Einwohner 41,2 Hauvtunter -
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfllr -
sorge gegen 42 .8 am 15. März 1932.

I .flus der Stadl ‘Durlmii
Die Kundgebung des hiesigen Hindenburgausjchusses

am Mittwoch abend in der Festhalle hatte einen sehr guten Besuch
aufzuweisen . Als Referenten waren die Herren Professor Krause
und Finanzminister Dr . Mattes - Karlsruhe erschienen . Während
die Ausführungen des ersten sich in dem üblichen Rahmen solcher
Hindenburgreden bewegte , fand Dr . Mattes einige sehr gute Wen¬
dungen und treffende Vergleiche , so als er feMellte : „Der Traum
vom Dritten Reich ist ausgeträumt , der 13 . März hat das bewie¬
sen .

" Oder wenn er in bezug auf die Qualifizierung Hitlers als
Reichspräsident , nachdem er den Äusgabenkreis , den die Reichsver -

3 ung dem Reichspräsidenten zumeist, kurz umrisien . die Frage
warf , ob ein Mann , der erst vor wenigen Wochen Bürger des

Reiches geworden und als Parteifanatiker bekannt sei , der eine
, eigene Privatarmee unterhalte , der geeignete Anwärter auf diesen

Posten lei und daran anfügte , vielleicht tue die Reichsregierung
Hitler einen großen Gefallen , wenn sie ihn von dieser Prioatarmee
befreie . Jedenfalls fand Dr . Mattes den Kontakt zu seiner Zuhö¬

rerschaft viel bester als der Herr Profestor . Und diese Zuhörer¬

schaft setzte sich zu mindestens 85 Prozent aus Arbeiter - und Beam >
tenkreisen zusammen .

Der Hindenburgausschub batte es für zweckmäßig erachtet , nur
im Durlacher Tageblatt zu der Kundgebung einzuladen . Es war
ihm offenbar nicht eingefallen , auch eine Einladung im Volksfreund
der hier in vielen Hunderten von Exemplaren und zwar in den
Kreisen , welche weit über 50 Prozent der Hindenburgwähler stell¬
ten , gelesen wird , zu erlasten . Obgleich ihm zweifellos klar war ,
daß unter den . heutigen Verhältnissen die wenigsten Arbeiterwäh¬
ler zwei Zeitungen nebeneinander halten können . Und nun erlebte
dieser Hindenburgausschub das „erhebende " Schauspiel , daß dieser
Kundgebung das von ibm bewußt und gewollt eingeladene Bür¬
gertum von Durlach nahezu restlos fernblieb , während die nicht
«ingeladene Arbeiterschaft mindestens 85 Prozent der Besucher
stellte . Fa . wir haben uns sagen lasten , daß der Vorsitzende dieses
Ausschustes Bedenken hatten , den Einmarsch der Eisernen Front
zuzulasten und es ganz energischen Einspruches von dieser Seite
bedurfte , um die Aufstellung einer schwarz - weiß - roten Fahne auf
dem Podium zu verhindern . Wenn sich allerdings Hindenburg auf
diese „lauwarmen " Republikaner verlassen müßte , dann wäre der
Sieg Hitlers nicht so unmöglich . Umrahmt wurde die Kundgebung
durch Musikvorträge der Reichsbannerkapelle und zweier pracht¬
voller Cböre des Männergesangvereins .

RUNDFUNK
Sonntag , 10. April : 7 Uhr : Bremer Hasenkonzert . 8 Uhr : Gymnastik .

8 .25 Uhr : Stunde des Chorgesangs . 10 Uhr : Katholische Morgenfeier .
10 .45 Uhr : Kammermusik mit Gitarre . 11 .30 Uhr : Joh . Seb . Bach . 12.10
Uhr : Mittagstonzert . 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 Uhr :
Stund « des Chorgesangs . 14 Uhr : Morfchmustk . 14.30 Uhr : Bekannte
Arien . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Duett « für zwei Soprane .
18.30 Uhr : Konzert . 18 Uhr : Mariazeller Messer . 18.45 Uhr : Sport¬
bericht.

Montag , 11. April : 6 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr : Schallplatten . 12 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 13. Uhr : Mittagskonzcrt . 16.30 Uhr : Frühling im
deutschen Süden . 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.25 Uhr : Literarische
Unterwelt zur Goethe -Zeit . 19.30 Uhr : Gebeimdiplomatie . 20 .05 Uhr :
IX . Symphonie . 21 .30 Uhr : Sturm aus Poljana . 22 .45 Uhr : Schachsunk.
23 .15 Uhr : Nachtmusik.

Dienstag . 12. April : 6 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr : Schallplatten . 12 Uhr :
Konzert . 13 Uhr : Mittagskonzert . 16 Uhr : Blumenstunde . 16.30 Uhr :
Frauenstund « . 17 Uhr : NachmittagSkonzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Die
wirtschastliche und kulturelle Bedeutung des Einzelhandels . 18 .50 Uhr :
Das Problem des „Fliegenden Pfeils " in moderner Fassung . 19 .30 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 21 Uhr : Funkbericht II . 21 .50 Uhr : Klaviermusik .
22 .50 Uhr : Zeitbertcht . 23.15 Uhr : Tanzmustk .

Mittwoch , 13. April : 6 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr : Fugen für Klavier .
12 Uhr : Konzert 13 Uhr : Serenaden . 15 .30 Uhr : Kinderstunde . 16.30
Uhr : Vortrag : Der Weg zur Harmonie 17 Ul>r : Nachmittagskonzert .
18 .50 Uhr : Vortrag : Die Natur erwacht . 19.30 Uhr : Musikalische Grund¬
begriffe . 20 Uhr : Konzert aus Ulm . 21 Uhr : Arno Nadel . 21 .30 Uhr :
Studienkonzert .

Donnerstag . 14. April : 6 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr : Schallplatten . 12
Uhr : Mittagskonzert . 13 Uhr : Schallplatten . 15.30 Uhr : Stunde der In -
gend . 16.30 Uhr : Schwarzwaldschriftsteller Hansjakov . 17 Uhr : Nachmit -
tagSkonzcrt . 18 .25 Uhr : Vortrag - Der Mensch ist gut ! Für wieviel ? 18 .50
Uhr : Kannst Du Goethe lesen ? 19.30 Uhr : Volkslieder . 20 Uhr : Oberst
Shabert . 21 Uhr : Münchner Komponisten . 22 .45 Uhr : Tanzmustk .

Freitag . 15. April : 6 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr : Schallplatte » . 11 .45 Uhr :
Sanne und Ella , di« vorbildlichen Hausfrauen , Plauderet . 12 Uhr :
MittagSkonzert . 13 Uhr : Konzert . 16 .30 Uhr : Vortrag : Ist die Maschine
des Menschen Freund oder Feind ? 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.25
Uhr : Eisenbahn -Attentat «. 18 .50 Uhr : Wie wett stnd deine Zähne an
deiner Krankheit schuldig ? 19.30 Uhr - Zum 100. Geburtstag von Wil¬
helm Busch . 20 Uhr : Worüber man in Amerika spricht. 20.15 Uhr :
Haydn - Svmphonte . 20 .45 Uhr : Unbekanntes von Bekannten . 21 .30 Uhr :
Ballettmustken . 22 .45 Uhr : Frederik Dclius . 23 .10 Uhr : Lcstcrreichila -e
Marschmustk.

SamStag , 16. AprU : 6 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr : Kammcrmustk . 12 .20
Uhr : Blasmusik . 13 Uhr : Mittugskonzert . 14 .40 Uhr : Heinrich Heine
15 .30 Uhr : Stund « der Jugend . 16 .30 Uhr : Mundharmonikakonzcrt . 17
Uhr : Nachmittagskonzert . 18 .25 Uhr : Die Privatklage . 18.50 Uhr : Vor
trag : Neben dem Recht. 19 .35 Uhr : Mandolincnkonzcrt . 20 .10 Uhr : Prinz
Methusalem . 22 .55 Uhr : Tanzmustk .

Marktberichte
Marktpreise in Rastatt am 7. April . 32 Läufer , Preis ver Paar

48 bis 65 Mark , 293 Ferkel , Preis per Paar 28 bis 38 Mark . Tafel¬
butter per Pfund 1 .60 bis 1 .70 Mark , Landbutter per Pfund 1 .50
bis 1 .60 Mark . 1 Trinket 7- 8 Pfg .. 1 Kistenei 6—8 Pfg . Markt
geräumt .

Zum ScAu&(utQaMg~
Braune « er “ S4 .75
schwarze KlMtr spangemchiilie3 ''“ ^ 3.95
Braun ? Hindieder-sandaign dnebnnut « h

31/36 . . 3.85 , 27/30 . . 3.M . 26/23 3 . 39

Braune Turnschuhe m" °uä °"v -»/-- 1.38
Turnschuhe " --»'»-»-»«-s, . lJW , „m 1.3s

langer
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Haggenauer Anzeiger »

Handelsschule Gaggenau
Die Anmeldung neu eintretender SW «

*e * findet
„ am Montag , den 11. April 1932.
Lormittags »wischen 16 und 11 Uhr im
^ ' enftzimmer des Haitdelsschuloorstan -

statt (Volksschulgedäude Zimmer 7) .
. » um Besuch der Handelsschule sind alle
Augen Leute beiderlei Geschlechts ver -
^ übtet , die im fortbildungsschulöflichti -
g-n Alter stebken und in einem Handels -

5? ! vendtge Zeit zu gewäbren und zum
k° ? t0snbaft «n und regelmäßigen Besuch

« wule anzubalten .
^ k-uhsre junge Leute , die sich d-m kauf -
i^ nnifchen Berufe widmen wollen , aber"vch kern« Lehrstelle haben , werden eben¬

falls aufgenommen . Es empfiehlt sich für
derartige Jugendliche , die Handelsschule
von Ostern ab zu besuchen , um den Lehr¬
gang der Schule ganz mitzumachen . Spä¬
ter Eintretende können in der Regel
nicht versetzt werden . , 822

Bei der Anmeldung ist das letzte Schul¬
zeugnis mitzubriikgen .

Gaggenau , den 7. Avril 1932.

Der Handelsschulvorstand .

Einladung
zu der am Sonntag , den 16. April 1932 statt -

findenden ReichSprästdentenwahl .
Am Sonntag , den 10. April 1932 , von vor¬

mittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr ( 18 Uhr )
findet di« Wahl de« R - ichSprästdenten statt .

Gaggenau ist in 3 Wahlbezirke « tngetetU ,
und zwar :

Wahlbezirk I umfaßt den Ortstetl zwischen
der Bahnlinie und der Murg .
AbMmmungsvorsteher : Georg Brückner , Ge -

metnderat ,

unsere Filiale Kaiserstr. 19 (ouriacner lor) neiindet sich jetzt

KaifeiitraBe 65
S« renUb « r der Hochschule

Haltestelle der StraBenbahn Ecke WaldhornstraBe

Färberei Printz Al
Chemisettes Reinigungswerk / Wäscherei

Etiiinger siraoe 8 £ 87 - Telefon eso / una « ioa
Weitere Filialen und Annahmestellen :

Kaiserstraße 193. Telefon 3304
246 , „ 3307

Scbützenstraße 18
Marienstraße bS
Ludwig - Wilhelm -Straße 19
Hhelnstrnße 6
Klaunrecbtsttaße 3
Schilleri -traße 48
Reseden wer 36 (Rüppurr )
Mains 'raße 8 ( We herteil )
Hauptstraße 43 (Durlach )

MMiaion und Zusteiien Kostenlos

Karl -Friedrich v traße 20
Körneisiraße2 (Ecke Kaiserallee )
Augar enstraße 83
Kapellenstraße 54
Kai - erailee 52
Mühlstraße 1 (MUhlburff)
Klaupreeh ' Straße 41
Krnststraße 2 (Rintheim )
Kalmenstraße 35 (Daxlanden )
Lit7enhardtstr . ße 21 (Bulach *
Leopoldstraße SO (Ettlingen )

Stellvertreter : Franz Llpfert , Fahrmetster .
AbstimmungSraum : Rathaus , Zimmer 10,

2 . Stock.
Wahldezirk II enthält alle Wahlberechtig¬

ten östlich der Bahnlinie .
Abstimmungsvorsteher : Anselm Kaus , Kauf¬

mann ,
Stellvertreter : Karl Hartung . Dreher ,
Abstimmungsraum : Rathaus , Bürgersaal .

Wahlbezirk III umfaßt den Ortstetl links
der Murg .
Abstimmungsvorsteher : Arthur Felgenbutz .

Kaufmann ,
Stellvertreter : Max Forschner , Kaufmann ,
Abstimmungsraum : VollSschule (Schulturn -

halle ) .
Wahlberechtigt ist, wer am Wahltag (10.

AprtD 20 Jahr « alt und In die Wahlkartet
eingetragen ist. -

Dt« Stimmzettel werden amtlich herge¬
stellt und den Stimmberechtigten am Abfttm -
mungStag « tm AbstimmungSraum mit den
Wahlumschlägen ausgehändtgt .

Di « Stimmabgabe erfolgt in der Weife ,
daß der Stimmberechtigte durch « in Kreuz
oder Unterstreichen oder in sonst erkennbarer
Weis« den Anwärter bezeichnet , dem er feine
Stimme geben will . Der Stimmberechtigte ,
der keinem vorgeschlagenen Anwärter sein«
Stimme geben will , schreibt den Namen der
Person , der er seine Stimme geben will , auf
den amtlichen Stimmzettel , in das hierzu
sreigelastene Feld .

Ungültig stnd Stimmzettel :
1 . di« nicht in einem amtlich abgestemvelten

Umschlag oder die in einem mit Kennzei¬
chen versehenen Umschlag übergeben wor¬
den stnd,

2 . die als nichtamtlich hergestellte erkennbar
stnd.

3 . aus denen der Will « des Absttmmenden
nicht unzweifelhaft zu erkennen ist,

4 . denen irgendein durch den Umschlag deut¬
lich fühlbarer Gegenstand beigefügt ist ,

5. die mit Vermerken oder Vorbehalten ver¬
sehen stnd.
Mehrere in einem Umschlag enthaltene

Zettel gelten als ein « Stimm « , wenn sie
gleichlautend stnd oder wenn nur einer von
ihnen ein « Stimmabgabe enthält , sonst stnd
sie ungültig .

Stimmberechtigt ist, wer am Abstimmungs -
tage Reichsangehörlger und zwanzig Jabre
alt ist .

« bsstmmen kann jedoch nur , wer in die

Stimmkartei eingetragen ist oder «tuen
Stimmschein hat .

Stimmberechtigte können nur tu dem
Stimmbezirk abstimmen , in besten Stimm¬
kartet sie eingetragen stnd.

Inhaber von Stimmscheinen können tn se-
dem beliebigen Stimmbezirke des Absttm -
mungSgebietes abstimmen .

Zuständig für . die Ausstellung von Stimm¬
scheinen ist die Gemeindebehörde der Wohn¬
orts : bei der Wohnungsverlegung in eine
andere Gemeinde nach Ablauf der Einspruchs¬
frist die Gemeindebehörde des bisherigen
Wohnorts .

Stimmschein « werden noch am Tage vor
der Abstimmung (also noch am 9 . April 1932
bis mittags 12 Uhr ) ausgestellt .

Der Stimmberechtigte erhält beim Betreten
des Absttmmungsraumes Umschlag und
Stimmzettel . Mit diesen brgibt er sich an
den gegen Sicht aeschlltzten Nebenttsch . kenn-
zeichnet dort in der oben angegebenen Weise ,

welchem Anwärter er seine Stimme geben
will und legt den Stimmzettel hieraus tn den
Umschlag .

Darnach tritt er an den Vorstandsttsch ,nennt seinen Namen und aus Erfordern seine
Wohnung und übergibt , sobald der Schritt -
führer den Namen in der Stimmkartei aus¬
gefunden hat , den Umschlag mit dem Stimm¬
zettel dem Absttmmungsvorsteher , der ihn
ungeöffnet sofort in die Sttmmurne legt .
Auf Erfordern hat st» der Stimmberechtigte
dem Abstimmungsvorstand über seine Person
auszuwcisen .

Inhaber von Stimmscheinen nennen ihren
Namen und übergeben den Stimmschein dem
Abstimmungsvorstand , der ihn nach Prüfuna
dem Schriftführer weiterreicht . 821

Gaggenau , den 6. April 1933.

De » Btiraermeistes
Schneide ».
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schöne
I schwere Warel

| z.Einlegen|
preiswert

| in sämtlichen I
Filialen

Heute Freilag ErstauttUnrung
eines prachtvollen Filmwerks
aus den Dolomiten » i»

iDasblaneLicht
mit

Leni Riefenstahl
Eine Symphonie hinreißend
schöner Bilderl Naturaufnah¬
men von ung -ahnter Schönheit !
Der Film ist einzigartig und
der beste Hochgebirgsfilm , der
je über die Leinwand ging.

anlang : 3. s . 7. 9 unr

I LICHTSPIELE

UFD-HggMädchenstvirdIIIIIU in ßute Pflege
genommen. Offert, mit .
Nr . 2172 an d . BolkSfrd

Billig . Msd . -Zimmer
möbl ., zu miete « ge¬
sucht. Offerten unter
Nr . 2160 an v. BolkSfrd

«halt. Fahrrad
zu kauf , ges Offert unter
8 690 a d. BollSfr erb.

« er hat gute Siegt
zu verkauf . ? Am liebst
mit Jungen Angebote
erbet , an A olf Beeh .
Söllingen . Pffn.tstr. 15

KBISERSTRBSSE 168

W r bringen ab heute und folgende
Tage den schönen Schlagnr - Tonnim

M ■ 1 M

mii Gerila .« aurus .
adele Sandrolf . osKar Slmar

Als zweiter Scmager

Die Liebesfalle
mit der beka > ten Kilmscn ausp .elenn

Lalira la Planta
Vorzuaskarten haben Gültigkeit
Spielzeit : 3 . 6 .30 . 6 .3 0 Uhr

1176

Badisches
Landestheaker
Freitag , 8 . April

»F 25
(Freitagmietej

Th. . Gern. IIL S .-Gr .
1. Hälfte

Neu einstudiert
Soffmanns

Erzählungen
Bon Offenbach

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende Blank,
Haberkorn , Winter ,

I . Grötzinaer Hospach .
Kalnbech,

dieser, Löser, Nentrnig
Oerner

Anfang 20 uh ,
Ende nach 22.30 Uhr

Preise I ) (0.90—bJOM )
SiTÖ . 4.

Wallensteins Tod.
Io . 10. 4 . Nachmittags
Der fliegende Hollän¬
der. Abends : Tosco .
Im Konzerthaus :> Zur
goldenen Liebe.

Kohlcuherd,Gasherd
Schuhmachermaschi ».
Schueidermaschiue
goto 0X12 bert . bist
« taab , Herienstr 6,pi .

3)ie9irone unserer Jßeisiungen i
Samstag : Schuhe von KNOPF

Merren -Schuhe
Herren Hamschune , 5.50
Herren -Haiuscnnne sshssät 6.75

Boxcalf .
Rahmenarbeit . .

Herren -sponsciume 7.90

3)amen -Sthuhe
Dameii 'SDanoensciiuiie,Ä

wBÄ3 .75

Damefl-spangensciiune ^ ,z.°o%£ 4.50
8 75 Damen -rumps - od.spangenscimne R7c“ larbie Chevreaux oder Lack überzog Abfe . Via V

Kinder
aut Tischen ausgelegt

Kinder-Stielel
Rindbox , guter Schulstiefel

geschl . Lasche

Minder
27/36 23/2 » 20/22 18/20

larbig Chevreaux oder Lack überzog Abfe .
Sportform Box « / I Qf )
kalt 5.90 R ’chevr . MiwU

3 .75 2,45 1 .75
31/35

1 .50
27/30

Schuhe
Rindleder -Sandalen

5.50 4.50 braun
mit angegossener Gummisohle

23/20 27/30 31/35 36/42

1 .95 2.25 2 .65 2 .95
23/28 29/35 36/42

. 0.05 1 .25 1 .45

Wir werden es
schon schaffen I

Der einsichtige Kaufmann unterstützt
durch Anzeigenwerbung sein Geschäft
und schafft sich damit neue Kauf-

, wünsche und Umsätze . Ein Erfolg ist
immer in den Zeitungsspalten zu suchen !

Bad. Lichtspiele - Konzerihaiis
an neute 8 .3 o unr — ionmag nur a unr

Der große Fremdenieäionsiiiin 3177

Blutsbruderschaft
aroite Orcnnsrarnesetzung ! Jagend uerboten i

Elchen Schlafzimmer
240 -, 2-tür . Schränke v,
k 20 .- an , Waschloni.
Bertiko. Tische , Stühle
pol. Dipl -Schreibllsch,
eins . Schreibtisch 12 -,
2 gl . eich. mod. Betten ,
antik. Sekretär , schöne
neubez. Chaiselongue u.
and . Gegenstände, Kü¬
chenbüfett nat . lak. all
lehr billig im An» und
« erkauf Gutmau « .
Rudolsstraße 12. 2174

Wie?
Mer selbst

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

Sonntag , den 10 . April
nachm 2 '/* UhrKFV-Plaiz
Süddeutsche MeisterschaftK

.
F

.
V

.

Bayern München

Eiserne Bettstelle «
zu taufen gemcht. Ang
unter Nr 2171 an den
BolkSsrennd.

„rum sannen"
Am Ludwigsplatz

Bekannt sute Küche
Eigene Schlachtung

samstags ab 6 Uhr : SChWUillSknOChlU
Sonntag Abend :

2 iso uebertrasung der uiahiresuitaie

Freireligiöse Gemeinde.
Sonntag , 10 April 1932, vormittags 10 Uhr. int
Saale . Bier Jahreszeiten - , Hebelstraße LI

Sonntags- Feier
Bortrag des Herrn LandespredigerS E l 1 i n g
Pforzheim : .Radolf M Holzapfel, ein Borbild
neuen religiösen Lebens- , Der Zutritt in
jedermann gestattet 2187

I Zum Abendessen1
£ ln guter Irischer Qualität = ]

1 SUIZ8 Vo p . 38
~

I SciiuieinskopiKQ ■
| § in Gelee ' /* 15, Plfl. W W W
Ü Bayerischer — W
I Biut' U. LeüerpreBlacknll m
W 13 4, Pfund UU 4 = j

_
liutuinrsi 58

geräuchert , 1 <15 <*,Pfd .UU

speGh
”ri >.

eh
p’ä 62 .

| = Feine
m Streicniebertuursi 77

>1 20 Ptund f | .

Salami b :̂J .D5
H scninnenTm33 |
j| SaizgurHeooff . st .5 .;u .3st 10
| l Essiggurken . Dose 40
| | Hi.BouiürzgurKen Dose 50

offen V* 16 .

NaBkiKfe
uniiem Befrage

Druthuhn -Eier zur
Brut zu derkaasen bei
Wilhelm Schla - er ,

Hardtstr 86. 11 , S591

jeder , der dem
Karlsruher

uerttenrsuerem
beitritt arbeitet
für seine
Heimatstadt .

25 Mark
Anieriigungsprcis für
einen Anzug unter Ga¬
rantie sür taveU Sitz.
Schueiderm . Schmitt ,
Hagsfeld , Schulstr . 49

S idini iiBdP ’

tmitniin

Für Haushalt u. Küche
-.7828 cm

oodonwaclis
weißu . {fClbl flS

Dose »"tU

GMüCh
Halbl . - 9fl
46 46 »LU

walchM
60 cm

Scnruhder
-.24

Stannu
-.754 Stück

Kernseife
Riegel - 99

ca . 600 gr. ■“

Qtiseil-
Biirste
-.20

Zelir -
Tisciidecke

110150
echtfarb .

-95

uiaschseii
-.9540 Meter

Handtuch-
ston

Gerstenk -m .roter
Kante _ Ofl

Meter " «ÄU

Kopimssen
-.55ca . 80 '80

ruiztuch
-.22

KUclian-
nandluch
Gerstenk . , IQ
ges .u.geb. , l (|

Unter-
Betiuch

140 220

Lmail-Solilenherde 2123
mit Nickelschiff bar Mk . 72 .— Garantie für
Backen und Brennen . Ihren alt , Herd nehme
ich in Zahlung G . Dürr , Wtlhelmstr . « »

Ettlinger Nnzeigen

AMliche VedaM«gch«llge>
Börgersteuer der Arbeitnehmer .
Arbeitgeber , die biirgersteuerpslichtige

Arbeitnehmer beschäftigen, haben die von
den Arbeitnehmern auf den Steuerkarten
1932 angeforderte Bürgersteuer in den
vorgeschriebenen Teilbeträgen bei den
nächsten auf die Fälligkeitstage folgenden
Lohn- und Gehaltszahlungen einzube-
balten und binnen einer Woche an die
Staidthauvtkaiie abzufübren . Bis jetzt
waren die auf 10. und 24 . der Monate
Januar . Februar und März 1932 fällig
asroefenen Teilbeträge einzubehalten
und abzufübren .

Wer seiner Verpflichtung zur Abfüh¬
rung der Bürgersteuer nicht rechtzeitig
nachkommt , hat dies bis zum Ablauf der
Ablieferungsfrist der Staotbauvtkasse an¬
zuzeigen . Unterlast ein ablieferungs -
vflichtiger Arbeitgeber diese Anzeige, so
bat er damit eine Steuerzurviderband -
lung begangen , für welche die Reichs-
abgabeuordnung eine Ordnungsstrafe bis
zu l0 0v» Mark androht . Auf diese An-
zeigepflickist und die für den Fall ihrer
Nichtbeachtung eintretenden Folgen wer¬
den die Arbeitgeber besonders hingewie-
len. Ob anstelle der Ordnungsstrafe eine
Strafe wegen Steuerhinterziehung ver¬
wirkt ist. bängt davon ab . ob der Pflich¬
tige die Abführung und die Anzeige vor-
atzlich unterlassen bat . 816

Karlsruhe den 7 . Avril 1932.
Der Stadtrechner .

Ausgabe von Wohlfahrtsmarke «.
Der Gemeinderat bkt als Mabnabme

»um Zwecke oer .Einschränkung des Bet -
teluuwesens in der Stadt Ettlingen , das
infolge des starken Durchgangsverkehrs
von Wanderern und in letzter Zeit ins¬
besondere auch durch Fürsorgeempfänger
und andere Personen aus den Städten
Karlsruhe und Durlach sowie aus den
Hardtgemeinden sehr überhand genom¬
men hat , die Einführung von Wohlfahrts¬
marken beschlossen, welche Einrichtung
sich in anderen Städten bereits gut be¬
währt bat .

Die Woblfabrtsmarken gelangen im
Werte von 2 und 3 Pfg . pro Stück in
Blocks zu je 50 Stück, also zu einem Be¬
trag von 1 RM . bzw . 1,59 RM . durch
die Stadtkasse während der üb" ^ -
Kassenstunden an die Einwohnerschaft
zur Abgabe. Die Letzteren wollen als¬
dann die angekauften Wohlfahrtsmarken
anstelle von Bar - oder Naturalunter¬
stützung den Bettlern verabfolgen . Die
Empfänger von Wohlfahrtsmarken kön¬
nen diele sodann auf der Polizeiwache,
wo ihre Persönlichkeit. Wohnort und
Hilfsbedürftigkeit festgestellt wird , siegen
Gutschein zum Bezug von Lebensmitteln
Qinschl . Fleisch- und Wurstwaren , aus¬
genommen aber alkoholische Getränke
und Rauchwaren ) und Brot bis zum
Höchstbetrag von 1 .50 RM . und Klei¬
dungsstücken bis zum Höchstbetrag von
3 .— RM . im Einzelfall in hiesigen Ge¬

lten auf Rechnung der Stadtaemeinde
Umtauschen , Daher sind die Geschäfts¬
inhaber gehalten , nur Waren auf diese
Gutscheine , die nur an auswärtige Hilfs¬
bedürftige verabfolgt werden, abzugeb- n,
dagegen ist nicht gestattet , einen Teil des

Bist du schon fm Bucherkreis?
Nein? — Dann lies das Nachfolgende und du
kommst zu uns ! Denn Der Bucherkreis GmbH ,
Berlin SW 61 , ist die auf Solidarität gestellte und
ohne Gewinnabsichten arbeitende Buchgenossen -
schaft der sozialistischen Arbeiterbewegung mit
der Aufgabe, dem werktätigen Volke für billiges
Ge« , in Inhalt und Ausstattung gleich vorzügliche
Bücher zu bieten.

• Kein Eintrittsgeld ! — Bei freier Auswahl — für
nur 0 .90 RM monatlich oder 2 .70 RM im Viertel¬
jahr 4 Bände und 4 literarische illustrierte Zeit¬
schriften im Jahr , während Nichtmitgliederje Buch
4 .30 und 4 .80 RM bezahlen . Ferner gewährt der
Bucherkreis einmal im Jahr eine Sondervergünsti¬
gung an alte Mitglieder. Aus unserer reichen Aus¬
wahl können Mitglieder jederzeit Sonderbände zu
2.70 RM (statt zu 4.30 und 4.80 RM ) beziehen.

• Auskunft und Anmeldung zur Mitgliedschaft bei:

uolhsfreund-Buchhandlung
Karlsruhe I. B . UfaidstraBe 28

Fernsprecher 7020/21
Hfar iMmMn MX) kl bnnMnrtnm UnuoMng «!»««■«»■

Beitrittserklärung . Hiermit erkläre ich
meinen Beitritt in den Bücherkreis zu den
mir bekannten Bedingungen undunterEin¬
haltung der halbjährigen Kündigungsfrist.

Name

Ort und Tag_

Straße .

Lehrstellegesucht .
Suche sür meine Tochter
<16 Jahre ) mit Mittel -
schulbilvung Lehrstelle
sür Büro oder Laden.
Angebote unt . G565 an
den Volksfreund

Werts des Gutscheines in bar zu ver¬
güten . , _ _

Ein etwa aus der Abgabe von Wohl¬
fahrtsmarken erzielter Einnahmeüberschuh
wird für örtliche Wohlfahrtszwecke ver¬
wendet. 818

Ettlingen , den 5 . Avril 1932.
Der Bürgerm eister.

Der Herr Minister des Innern hat Jll flllGI *RullC
mit Bekanntmachung vom 21 . März 1932
für das Land Baden den Ausschank von
Branntwein und den Kleinhandel . mit
Trinkbranntwein am Sonntag , den
10. Avril 1932 , in Anbetracht des an die¬
sem Tage stattfindenden zweiten Wahl¬
ganges der Reichspräsidentenwahl bis
zum Eintritt der Polizeistunde verboten .

Ettlingen , den 7. Avril 1932 . 820
_ Der Bürgermeister ._

u . ganz zwanglos
sollten Sie sich
davonüberzeugen
wie groß die Vor¬
teile beim Möbel¬
einkauf sind und
wie preiswert Sie
bedientwerdenbe 1

Einkauf eines

Bündel

au Biindoi

Die SteuerlisU . für die gebäudesonder-
steuervflichtigen Eebändesteuerwerte liegt
in der Zeit vom 8 bis 14 . ds . Mts . wäh¬
rend der Lblichen Dienststunden auf Zim¬
mer Nr . 11 des Rathauses zur Einsicht¬
nahme durch die Steuerpflichtigen auf.

Ettlingen , den 7 . Avril 1932 . 819
Der Bürgermeister

« astatter Anzeigen
Markstandplatz - Bcrsteigerung in Rastatt
iür den am 25 . und 26 April dr . Js . stalt -
ffndenden Frühjahrs -Jahrmarkt am DouuerS -
tag . de» LI . April ds . I ». . nachmittags

die nur an auswärtige Hilfs - 2 Uhr , beim Rai hau « geaen Barzahlung ." ' ^ ' - ' Rastalt , den 5. Abrst >932 . 517
Der Oberbürgermeister .

eichenen
Schlatzimmers
mit großem 3tUr-g.
Garderobeschrark

usw . in den Preis¬
lagen von

rm . 330 .- 395 .-

rm . 095 .- 550 .-
im

Mö&eSAou*
Emil Scnuie itrji

Puuge s t
Eck« Kiistt- ml Wallik .

Jl |
tiei Keller

Bestellungen 1
nehmen meinel

I Filialen . sowie |
das Büro

| E»nrin9*rnr .44 |
reispnoa 39J

entgegen



Seschichlskatender
8. April .

1820 Turnvater Jabn auf Festung . — 1835 -jWilbelm v. Hum -
baldt . — 1867 ^Naturforscher E . A . Roßmäßler . — 1906 Wahl zur
1 russischen Duma . — 1913 1 . Parlament der Republik China . --
1917 Gründung der USPD . in Gotha . — 1920 Einwohnerwehren
aufgelöst. — 1920 -HStrafrcchtslebrer K . Binding.

politisches kjanswurst -! t,ealer
Kommunistne agitieren für Hitler

Man schreibt uns : In der Volksküche in der Scheffclftraße.
tagtäglich wird dort diskutiert über die Wahl selbst und deren
Aussichten . „Fa "

, sagt einer . „Thälmann erhält nicht genügend
stimmen ! aber Hitler auch nicht. Was nun ?" Da zieht ihn ein
anderer auf die Seite und beflüstert ihn also :

„Wir Kommunisten haben miteinander ausgemacht — im
Geheimen natürlich — wir Kommunisten wählen Hitler " ;

denn um so schneller kommt dann der Ausgleich, der Endkamvf.
Zieles trennt uns ja nicht von den Nationalsozialisten . In einem'
kind wir ja einig : gegen die Sozialfaschisten, gegen Gewerkschafts-
und Bonzenbürokratie ! Also : wir wählen Hitler !"

s Das hat nun nicht ein Unreifer vroklamiert und propagiert ,
> iondern einer , der sich brüstet , sein Ovfer im Hardtwald für die
• Partei schon gebracht zu haben . Einer , der mit allen russischen para -

j diesischen Zuständen Bescheid weih und angibt , schon im fernsten^ sten gewesen zu sein . Es erübrigt sich hier , mehr hinzufügen zu
wollen ; denn wenn diese Krähe auch nicht Mitglied der Kommu-
» istischen Partei sein würde , so ist er doch deren Nachbeter und
ichädigt als solcher mehr, als ein eingeschriebenes Mitglied kann.

Auf dem Marktplatz bat einer seiner Kollegen einen Laden
uusgemacht . Ein sympathisierender Nationalsozialist . Was dieser
verzapft , gleicht den „Wabrdn Jakoben " auf den Messen und
Märkten. Das Volk stebt herum und glaubt dem Scharlatan . Wer
bitler wählt , braucht sich ums tägliche Brot keine Sorge zu machen .
Eitler schafft Arbeit , kultiviert Moore , baut Häuser und Strahen .
^ ie Juden müssen alles bezahlen . Bischöfe und Zubehör kommen
in ein Konzentrationslager . Wir Nationalsozialisten wollen ein
Christentum, wie wir es ausfassen. Jawohl ! In vier Wochen
^itlerlcher Regierung wird Deutschland aufatmen , ein freies Land

v iein !“ - Ein alter Arbeiter ruft dazwischen : „Deutschland
wird dann ein groher Friedhof sein !" „Hört ihrs ?" Die Stimme
de » Sympathisierenden bat sich überschlagen. — „Das ist die Men -
Ichensorte. die keine Freiheit will ! Dort oben ist dein Platz !" Und
der Redner deutet auf den Standmast der elektrischen Leitung .

Nur zwei sind hier aufgefübrt als Beispiele politischer Schu -
luita . Jetzt ist die Zeit gekommen , wo Dummheit und Brutalität
sich die Hände reichen , wo eine Diskussion zur Posse wird und des
drohten Schnabels faustdicke Lüge wie Evangelien wirken. B . K .

Zur Reichspräst - entenwakl
Wie aus der Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom 5.

" M . bervorgebt . ist beute der letzte Tag , an dem noch Stimm¬
scheine ausgestellt werden . Die städt . Wahlgeichäftsftelle ist deshalb
deute bis abends 8 Ubr durchgehend geöffnet. Am Samstag bot
d>e Wahlgeschäftsstelle die umfangreichen Abschluharbeiten durch¬
führen , damit im Laufe des Nachmittag die Wahlkartei in die
einzelnen Wahlbezirke verbracht werden kann. Bis Samstag abend
findet sich die Wablgeschäftsstelle noch im Konzerthaus (kleiner
fal , i Trevve . Eingang : Oestliche Ecke ) , am Wahlsonntag wieder
iv ihren Amtsräumen (Zähringerstra . 98 ) .

Lin schlimmes Omen für Hitler ?
^ Der schwere Sturm am Donnerstag hat u . a . auch dem grohen
^'Uertransvarent auf dem Balkon des Führerverlag übel mitge-
? ivlt . Das Transparent mit den Riesenlettern „Wählt Adolfvitler« wurde von einer der Sturmböen erfaht , losgerissen ,3 von einem weiteren Wirbel von der weitausschauenden Höbe
^ Balkons auf die Strahe herabgerissen, wobei auch die Lein¬
end mit der Aufschrift und dem Bildnis Adolf Hitlers durch den
isEgen verwischt und verwaschen wurde . So konnte am Donnerstag
^ nd das Scheinwerferlicht zu beiden Seiten des Balkons am

j^ Vaunen Hause " nicht mehr seine Bestimmung erfüllen , nämlich
Grohtransvarent Hitlers mit dem Wahlaufruf erleuchten undin lieh die Reflektorenlichter auf dem Balkon außer Gebrauch.

- Oie Sackstube als Sebungsraum
schreibt uns : In der Backstube der Bäckerei Vogt in

v l westlichen Waldstraße wird seit Wochen tüchtig geprobt im3 >ntneln . Pfeifen und Heulgesang ; fast jeden Nachmittag kann
hln das Gekrächze und Gejoble hören , trotz Proteste verschiedener
^nnwbner von links und rechts, für krank« Leute und kleine Kin -
„ . NlUh das eine „Wohltat " sein . Webe, wenn am Sonntag der
(3 ® Osaf siegen würde , dann könnten die Waldsträhler etwas
,j? vvn, die Lehrbuben und Gesellen des grohen Osaf- Anbeters
hjj

8cn dann bestimmt auf die dreimal verfluchten , .System"an-
bjiMr mit frisch gebackenen Hakenkreuzbrötchen los . Man konnte

schon Probestücke haben für 4 Psg . das Stück. Sie waren
Iftf0 gezuckert, um dem kaufenden Publikum einen süßen Ge -
Ijx-ilck vom Dritten Reich zu bieten . Herr Vogt will sicherlich Hof-
b3ant bei Adolf I . werden. Wie wäre es. wenn man beim Pa -

»fiwt um DRP . eingeben würde , das gäbe ein Bombengeschäft!Polizei interessiert sich vielleicht auch einmal für die Sache," ach Angabe von Nachbarn sollen auf dem flachen Dach der
«rd .Me schon Hebungen abgebalten worden sein , bei denen es°" tlich geknallt bat .
>>

tylofend zwilchen den Lilenbastnlchienen
iesie ^ stern abend gegen neun Ubr wurde in der Nähe der Halte -
!>hl^- ^ bloh Rüppurr ein 33iäbriger Hausierer aus Karlsruhe
^ >ebm ^ ' iiben den Schienen der Albtalbabn ausgefunden. Ein
f ir a!:n konnte int letzten Moment zum Halten gebracht und
siye» vermieden werden . Es stellte sich heraus , dah man

. kal Betrunkenen vor sich hatte . Er wurde bis zur Ernüch-' 8 m polizeilichen Gewahrsam genommen.

Jsa>ntUtt T"d. Der erst vor einigen Tagen zum Ministerial -
-r k c

.
s Ministeriums des Kultus und Unterrichts ernannte

»Oig ^ keiner ist gestern abend an einer Herzläb.mung plötzlich
> ?n ' E>er Steiner sollte seinen Dienst am 1 . Juli antrctcn .i" de« Gemeinde". Sonntag , vormittags 10 Ubr , findet

, kiitzt ..' >̂ ivr Jahreszeiten " Sonntagsfeier statt . Prediger Elling'1 » "^ "^ llf M . Holzapfel, ein Vorbild des neuen religiö -" vens" .

HMeMIUSSChUB
Line Liste der Razi»Ldetleute - Beamte - es Staates und der Stadt

gegen die Republik
Die Bildung des Hindenburgausschusses hat die Nazis nicht

schlafen lassen . Auch sie haben jetzt ihren „Hitlerausschuß" .
Große Ausrufe prangen an den Plakatsäulen . Eine ReiheBeamte finden sich auch unter den Unterzeichnern, so auch
einige st ä d t i s ch e Beamte , die nicht warten können, bis
sie im Dritten Reich Amtsvorstand werden . An der Spitzeder Herr Oberbaurat Amann vom Hochbauamt, der
politisch einen großen Sprung gemacht hat in der Hoffnung,bald auch einen solchen im Amte zu machen . Herr Jäger ,unser S t a d t k a s s e n d i r e k t o r , der bei Mietsteigerungenandere Mieten kennt als bei Steuererklärungen , darf nicht
fehlen . Dann folgt Herr Oberbaurat Dr . Dommer ,der von der Volkspartei zu den Nazi geschlittert ist. Nun er
hat ja das badische Innenministerium schon in der Tasche,wenn das Hakenkreuz in Baden zur Regierung kommt . Ganz
bestimmt würde er heute nicht gegen das System kämpfen und
alles in bester Ordnung finden , wenn ihn die Volksparteilervor Jahren in Heidelberg zum Bürgermeister gemacht hättenoder anstelle eines anderen Parteifreundes von ihm Tiefbau¬amtsdirektor geworden wäre . Also Gründe genug, daß man
zu den Nazis geht. Dann kommt Herr Oberbaurat
S e n t k e vom Gaswerk , der frühere Vorsitzende der Deutsch¬nationalen , der auch dem stinkenden Misthaufen verwesender
bürgerlicher Parteien den Rücken gekehrt hat . Seine Partei¬
zugehörigkeit zu den Nazis ist insofern interessant , da man
jetzt ahnen kann, woher Herr Nazistadtrat Stäbe ! seine Weis¬
heit über Easpreise und Verhältnisse im Gaswerk her hat .
Hat doch Herr Stäbel bei der Kritik der Easpreise in der
Vürgerausschußsitzung vom 27 . Januar gerade auf die Beam¬
ten im Gaswerk hingewiesen und erklärt , daß viele von ihnen »
im Hinblick auf ihre Arbeit zu hoch bezahlt sind . Und sein
Parteifreund , der Mittelstandsretter , Stadtrat und Drogist
Mannschott , der auch zu den Unterzeichnern des Hitler¬
ausschusses gehört , hat in der Stadtratssitzung vom selben Tageine energische Senkung des Strom - und Easpreises , insbe¬
sondere für den Einzelhandel , verlangt , wenn auch bei den
Städt . Werken einige über die Klinge springen müs¬
sen . Ganz bestimmt hat er auch hierbei an Herrn Sentke ge¬
dacht , da ja ein Baurat das Gaswerk so gut leiten kann wie
ein Oberbaurat . Also Beamte , raus aus den Betrieben , damit
Herr Mannschott billigen Strom hat .

Auffallenderweise fehlen aber einige Größen und Leuch¬
ten auf dem Aufruf . So der Herr Stadtrat und Propaganda¬

leiter Kramer . Ueber ihn haben die Kommunisten in der¬
selben Sitzung nachstehende Ausführungen in einem Antrag
gemacht .

Mit der Einleitung des Diiziplinaroerfahrens will der Stadtrat
einen ihm unbequemen Kritiker entfernen . Der Stadtrat vergißt
aber , das in seinen Reiben ein Mitglied sitzt , das wegen Urkun¬
denfälschung und Unterschlagung zu 4 Wochen Gefängnis veruteilt
worden ist. Es ist dies der nationalsozialistische Stadtrat Kramer .
Schon aus diesem Grunde ist der Stadtrat verpflichtet , das Diszi¬
plinarverfahren gegen Böning sofort einzustellen.

Daß dem so ist, geht darus hervor , daß die Nazis , die
Kämpfer für Reinheit und Sauberkeit in der öffentlichen
Verwaltung , in der Vürgerausschußsitzung kein Muckerchentaten . Dann fehlt auch der Nazi -Stadtverordnete P f i t s ch ,der beim Gaswerk aus „Versehen" Gummi und Benzin mit
nach Hause nahm . Das Amtsgericht Karlsruhe war aber über
das Versehen leider anderer Meinung , indem es ihm am7. Dezember anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
5 Tagen 25 M Strafe aufbrummte . Aber das schadet bei den
Nazis nichts. Herr Pfitsch wird weiterhin den Bürgerausschuß
zieren und für Lauterkeit der städtischen Verwaltung kämpfen,er hat den Befähigkeitsnachweis erbracht !

Auch Herr B o ck m ü h l , der frühere Friedhofsvcrwalter ,fehlt . Er , der damals beim Friedhof ausschied , um einem
drohenden peinlichen Disziplinarverfahren aus dem Wege zu
gehen, ist ja jetzt als Unterführer der SA . glücklich wieder in
städt. Diensten gelandet . Schade , daß er am 14 . März umsonst
Urlaub genommen hatte , denn es wäre doch gar zu schön ge¬
wesen , nach dem „Siege " in voller Kriegsausrüstung als
„Kompagnieführer " durch Karlsruhe zu marschieren.

Der Aufruf zeigt, daß es auch bald Zeit wird , die städtischen
Amtsstuben zu säubern . Wie kann ein Beamter , der Gegnerdes heutigen Staates ist, für dessen Wohl arbeiten ? Und da
man heute sparen soll . Herr Stäbel und Mannschott zeigenja den Weg, sind die Gehälter die Staat und Gemeinde an
Nazibeamte bezahlen, zum Fenster hinausgeworfen . Also
„lasset einige über die Klinge springen !" , wir haben dannbald wieder besiere Verhältnisse . Das Eros der städtischen Be¬
amten und Arbeiter wird aber zur Stadt und zum Staat
stehen und dafür sorgen, daß Hitler die verdiente Niederlageerleidet . E . R.

Allgemeine ortskrankrnkaffc
Am Mittwoch . 30. März , fand die satzungsgemäße Friibjahrs -Aus -

schußsttzung der Allgemeinen Ortskrankenkasie in ihrem Verwal¬
tungsgebäude , Eartenstraße >4/16 , statt .

Vertreten waren 69 Ausschußmitglieder , davon 17 Arbeitgeber -
und 52 Arbeitnehmer -Vertreter . Außerdem waren 8 Vorstandsmit¬
glieder anwesend. Die Tagesordnung umfaßte 3 Punkte , und zwar :
1 . Abnahme der Rechnung des Jabres 1931 . 2 . Satzungsänderung
( Herabsetzung der Beiträge ) . 3. Anträge und Verschiedenes.

Zu Punkt 1 erteilte der Ausfchußoorsitzende , Herr Erb . dem
Vorsitzenden des Vorstandes . Herrn Sigmund , das Wort , wel¬
cher erklärte , daß es notwendig sei , die Ausschußmitglieder über
die Vorwürfe , welche dem Vorstand und der Verwaltung in einer
hiesigen Tageszeitung ( Warum wird denn der Name dieses Ver¬
leumdungsblattes nicht genannt ? Es handelt sich nämlich um den
Führer ! Die Red . ) gemacht wurden , wahrheitsgemäß auszuklären.
An Hand einwandfreier Unterlagen behandelte der Vorsitzende die
einzelnen Punkte und wies nach , daß

all« Maßnahmen des Vorstandes und Ausfchusies nur im
Jnteresie der Versicherten

getroifen wurden und sich in den gesetzlichen und statutarischen
Grenzen bewegten. Die ganzen Ausführungen in dem betreffenden
Artikel seien diktiert von Haß gegen die Sozialversicherung.

Im einzelnen erläuterte Herr Sigmund dann den Rechen¬
schaftsbericht für das Jahr 1931 . Die Reineinnahmen seien gegen¬
über dem Jahre 1930 um 1 327 688 <(( zurückgegangen. Dies ist zu¬
rückzuführen auf den Mitgliederrückgang , auf die Senkung der Ge¬
hälter und Löhne . Kurzarbeit und Beitragssenkung . Andererseits
seien die Ausgaben auch zurückgegangen , und zwar um 589 937 Jl .
Die Verwnltungsunkosten allein sind um rund 49 000 , (( geringer
wie im Jahre 1930 . Die neuen gesetzlichen Bestimmungen in Bezug
vus die Ausgaben werden sich erst im laufenden Jahre voll aus¬
wirken.

Die Kasse stebt aus gesunder Grundlage und bat ein Vermögen
von 2 937 689,73 , U . Der Reservefonds beträgt 1 511 725 .34 Jk.

Der Vorstand schlage dem Ausschuß vor , die Beiträge ab 1 . April

(
1932 von 5 % aus 5Prozent zu senken , was eine Wenigerein -
nabme an Beiträgen von 92 000 . 11 ausmache Außerdem soll eine
Herabsetzung des Beitrages ab 1 . Avril von 5 aus 4X- Prozent für
diejenigen Kassenmitglieder erfolge» , welche nach 8 189 RVO .ihren Gehalt aus eine bestimmte Zeit weiter beziehen und während
dieser Zeit kein Kranken- resv . Hausgeld erhalten . Für diese Mit -
glieder wird die jährliche Wenigcrcinnahme an Beiträgen 40 000
Mark betragen , so daß durch die vorgeschlagene Beitragssenkun »
eine Milderung bzw . Entlastung der Versicherten und Arbeitgeber
für die Krankenversicherung im Betrage von 132 990 ,M eintritt .

Hierauf erstattete Herr Kirsten im Austrage der Rechnungs-
Prüfungskommission den Bericht Uber die Prüfung der Rechnung
des Jahres 1931 , wobei er Hervorbob, daß Beanstandungen nicht
zu machen waren und alles in musterhafter Ordnung befunden
worden sei .

In der Aussprache führte das Arbeitnehmermitglied Zeeb
aus , er hätte gewünscht , daß für alle Versicherten die Beiträge um
M Prozent ermäßigt worden wären .

Der Ausschußvorsitzende , Herr Erb . empfahl dem Ausschuß die
Annahme der Vorstandsvorloge auf Herabsetzung der Beiträge so¬
wie die Entlastung des Vorstandes und der Verwaltung . Er bat
die Mitglieder des Ausschusses im Hinblick auf die von außen¬
stehender Seit « erfolgte verletzende Kritik dem Vorstand sowie der
Verwaltung einschließlich der Angestellten das volle Vertrauen
auszufprecheu.

Antragsgemäß erfolgte einstimmige Annahme der Vorstandsvor¬
lage in Bezug auf die Senkung der Beiträge sowie einstimmige
Entlastung von Vorstand und Verwaltung . Ebenfalls

einstimmig wurde dem Vorstand sowie der gesamten Ver¬
waltung für die mustergültige Geschäftsführung das Ver¬

trauen ausgesprochen.
Da zu Punkt 3 . Anträge und Wünsche . Wortmeldungen nicht er¬

folgten , konnte die Sitzung nach zweistündiger Dauer um 7 .30 Ubr
geschlossen werden.

Ein Sechzigjüliriger
Am heutigen 8. April kann Genosse Eduard Kluge . Ge¬

schäftsführer des Deutschen Metallarbeiterverbandes . Ortsverwal¬
tung Karlsruhe , auf ein OOjäkriges Erdenwallen zurückblickcn .
Genosse Kluge tritt also nun auch in die Reihen der Alten ein . ob
er will oder nicht . Von den 6 Dezennien seines Lebens hat er etwa
40 Jahre als Soldat der Gewerkschaft und der Sozialdemokratischen
Partei verbracht. Von Berus Schmied, schloß er sich schon frühe
der gewerkschaftlichen Organisation an und in Hannover wurde er
zum Branchenleiter der Schmiede gewählt . Der Lebensweg führte
unseren „Edi " sodann nach Süddeutschland und in der Eoldstadt
Pforzheim blieb er viele Jahre seßhaft. Im Jahre 1908 wurde er
durch das Vertrauen der Metallarbeiter zum Angestellten des
Deutschen Metallarbeiterverbandes gewählt . In den schwierigsten
Kämpfen zeigte er sich als zuverlässiger Führer und Verfechter der
Interessen der Arbeiter . Als stellvertretender Arbeitersekretär von

1915— 1919 verhalf er als Anwalt der Armen tausenden Proleten
und ihren Angehörigen zu ihrem Recht . Daneben betätigte er sichim Fürsorgeausschutz, Allg. Ortskrankenkasse, als Stadtverordneter ,
Bezirksrat usw . Daß er in der Partei mit an vorderster Stelle
stand, ist ja selbstverständlich. Besondere Verdienste erwarb er sich
im Arbeiter - und Soldatenrat .

Im Herbst 1919 wurde Genosse Kluge zum Geschäftsführer nach
Karlsruhe berufen , wo die Arbeit keine leichtere war als in Pforz -
heim. Aber allen Schwierigkeiten und Wirrnissen zum Trotz stellte
er seinen Mann , unbeachtet der vielen Schmähungen von rechts
und links.

Wenn Genosse Kluge an seinem 60. Wiegenfeste Rückschau hält
über die im Interesse der Arbeiterschaft vollbrachte Arbeit , so darf
er mit Recht stolz daraus sein . Möge unser „Edi" auch noch viele
weitere Jabre mit ungebeugter Kraft , in bester Gesundheit wir -
ken . Dieser Wunsch sei ihm an seinem 60. Geburtstag zuteil . f
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( : ) Direktor Hans Blum scheidet al» Geschäftsführer au» der
Volksbübne aus . Wir lesen in den Monatsblättern der Volks¬
bühne Karlsruhe : Hans Blum , der bekanntlich seit Bestehen
der „Volksbühne Karlsruhe" e . V„ das beißt also seit 12 Jahren
als Geschäftsführer des Vereins dessen Geschäftsstelle geleitet bat
und von dem der ganze innere Ausbau unserer Organisation
stammt , scheidet mit Ablauf des Avril aus dieser Stellung aus.
Er folgt einem ehrenvollen Rufe der Süddeutschen Rundfunk -AG.,
in deren Dienste er vollständig tritt,' nachdem er schon seit 5 Jah¬
ren die Karlsruher Sendestelle des Südfunks nebenamtlich ver¬
waltet bat . Zu seinem Nachfolger bat der Vorstand der Volks¬
bühne den Bczirksjekretär des Bezirks Baden -Württemberg im
Verband der deutschen Dolksbübnenvereine Artbur Krämer ,
der den Posten eines Geschäftsführers der Volksbühne, der ja auch
bisher schon nur nebenamtlich versehen wurde , zusammen mit sei¬
nem Bezirkxsekrctariat verwalten wird .

Sn . Der Deutsche Werkmeistervcrband , Ortsverein Karlsruhe,
hielt am ö. April seine Monatsversammlung ab. Vorsitzender Kol¬
lege Stab ! eröfsnete dieselbe , begrünte die Erschienenen, beson¬
ders den Referenten , Herrn Oberinspektor Krüger . Leider waren
im Monat März 3 Todesfälle von Kollegen zu verzeichnen . Hierauf
fand die Ehrung des Kollegen Allgayer für 25iäk>rige Ver-
bcndszugebörigkeit und des Kollegen Karl Schneider für 2ö-
jäbriges Geschäftsjubiläuin in Firma Berlin-Karlsruber Indu¬
striewerke statt . Im Mittelpunkt des Abends stand ein Referat des
Herrn Oberinspektor Krüger vom Oberversicherungsamt . der die
Auswirkung der 4 . Notverordnung auf die Angestelltenversicherung
unter besonderer Berücksichtigung der Werkmeister behandelte . Der
Referent gab in leichtverständlichen und erschöpfenden Ausführun¬
gen unter Verwendung von zahlreichen Beispielen Aufklärung in
allen einschlägigen Punkten . Die Versammlung dankte dem Refe¬
renten mit reichem Beifall . Die nachfolgende Diskussion brachte
verschiedene Anfragen aus der Versammlung , die von Herrn Ober¬
inspektor Krüger und dem Eeschäftsstellenleiter Frischmuth beant¬
wortet wurden . Nach Erledigung einiger Eingänge schloß der Vor¬
sitzende die gut besuchte Versamlung und dankte den Kollegen für
ihr Erscheinen.

Sozia »üemokrarij!che parket
Bezirk Südstadt

Die am Mittwoch . 6. April , im Lokal „Deutsche Eiche" stattge¬
fundene Bezirksversammlung batte einen guten Besuch aufzuwei-
sen . In dankenswerter Weise hatte sich Genosse Reichstagsabge¬
ordneter S ch ö v f l i n zu einem Referat über „Die politische Be¬
deutung der Reichsvräsidentenwabl" zur Verfügung gestellt. Ein¬
gangs seiner Ausführungen ging Redner auf die Bedeutung des
zweiten Mahlgangs der Reichsprästdentenwahl ein , bei dem .dte
Niederlage für Hitler eine noch viel stärkere sein müsie , streifte
kurz die politische Rolle Hugenbergs und betonte nun des breiten
den von der Eisernen Front geführten Kamps im Hinblick auf dir
auf der Arbeiterklasse schwer lastende wirtschaftliche Lage unter'
besonderer Hervorhebung der bei der Wahl seitens der sozialdemo¬
kratischen Massen bewiesenen politischen Reife und staatsvolitischer
Erkenntnis. Genosse Schöpslin besprach nun des weiteren die nach
dem zweiten Wahlgang einzusetzenden innenpolitischen Notwendig¬
keiten . die Unerläßlichkeit der Lösung wirtschaftsvolitischer Fra¬
gen , sowie die in verschiedenen Ländern innerhalb Deutschlands
demnächst stattfindenden Landtagswahlen, um sodann auf dte von
dem Eenosien Severing eingeleitete Polizeiaktion gegen die
Nationalsozialisten einzugeben unter gleichzeitiger Feststellung der
Richtigkeit der Taktik der Sozialdemokratie , staatsvolitische Macht¬
positionen zu erkämpfen und zu erhalten zum Nutzen der Demo¬
kratie und des Sozialismus. Eenosie Schövflin wurde für seine
interesianten Ausführungen mit reichem Beifall bedankt.

In der nun einsetzenden Diskussion , die sich vornehmlich in
dem Verlangen nach energischem Zupacken gegen die faschistischen
Umtriebe bewegte, beteiligten sich die Genossen Meißgeier . Men¬
ses . Konz , Stall und Tövper . Nachdem Genosse Schövflin im
Schlußwort gesprochen batte, konnte der Vorsitzende Genosse S i g-
m u n d unter Dankesworten an die Eiserne Front für die »um
ersten Mahlgang von ihr geleistete Arbeit und nach geschäftlichen
Mitteilungen die äußerst anregend verlaufene Versammlung
schließen . H . B.

Ninltieim
Hipfetteistungen Ser ( harakierlostgkeit
Wiederum eine von den 11 „Riesen"versammlung« n der

Nazi»
Das Häuslein von Nazis in unserem Vorort Rintheim , bestehend

aus einigen hysterisch gewordenen Männlein und Weiblein , die
anscheinend bei ihrer Geburt ein zu heißes Bad erhalten hatten ,
batten auf vergangenen Sonntag zu einer „Masienkundgebung"
im braunen Schwansnsaal ausgerufen . Massenversammlung — o
jeeh — sage und schreibe 38 Männlein mußten die Massen bilden ,
hinzu kamen die SA. -Rowdy von Karlsruhe. Halt ! — um objektiv
zu bleiben , bei den 38 waren auch etliche tentsche Frauen anwesend,
bei denen einige dabei sein sollen , wie böse Zungen behaupten , daß
sie dem System schuld geben, daß sie noch ledig sein müssen . Nun
verstehen wir auch , wie so sehr sich manches Herz im Busen nach
dem Zustand des Dritten Reiches sebnt.

Der Oeffentlichkeit ist die seinerzeitige von den SA.-Leuten wobl-
. vorbereitete Saalschlacht im „Schwanen" noch in bester Erinne¬
rung. Sämtliche Nichtmitalieder der Nazi sind dort schwer verletzt
worden. Nun besitzt die Sektionsleitungder Nazi die Frechheit und
Charakterlosigkeit, in einem Schreiben Poststempel 2. 4 . 32 14 — lß
Ubr . den Bezirksvorsitzenden der SPD . aufzufordern , bei dieser
„Massenkundgebung" sich an der Diskussion zu beteiligen . Wir
batten dieses Schreiben zunächst als verspäteten Aprilscherz auf¬
gefaßt , aber die Ereignisse der letzten Zeit lassen uns die Dinge
anders sehen . Wir betrachten dieses Schreiben als eine Herausfor¬
derung . weil den Herrschaften scheints eine zweite Saalschlacht b« .
gehrt ist. Daß von der Einladung keinerlei Gebrauch gemacht
wurde , war für die Bezirksleitung Selbstverständlichkeit.

Wir sind aber der Auffassung, daß die Nazi einmal an der Reihe
wären , sich in einer der unseligen Versammlungen mit einer ihrer
„ Leuchten " leben zu lassen . Vielleicht kann einmal Herr
P f i 1 s ch auswarten , mit welchem Erfolg er sich bei der Stadt
„betätigte "

. Herr Pfitsch läßt nämlich seine Freunde und die
Oeffentlichkeit darüber sehr im Unklaren . Wid ?r besseres Wissen
wird von dieser Seite behauptet , daß er zu Unrecht entlassen wor¬
den wäre und bis beute sein volles Gehalt noch beziehen würde
und daß er demnächst wieder eingestellt werden würde . Hier zeigt
sich wiederum der Grad der Charakterlosigkeit dieser traurigen Ge¬
sellen . Herr Pfitsch bat seinen Freunden scheinbar noch nicht mit¬
geteilt. daß er vom Amtsgericht wegen Diebstahl bei der Ctadt-
gemeinde Karlsruhe an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
zu einer Geldstrafe verurteilt wurde . Und die Oeffentlichkeit
weiß scheinbar nicht , daß dieser Mann das Urteil, ohne Einspruch
zu erheben , angenommen hat ! Und trotzdem bringt dieser Mann
den Mut und die Charakterlosigkeit auf , ein Ehrenamt als Biir-
gsrausichußmitglicd zu bekleiden. Warum Ist denn Herr Pfitsch
bis zu der letzten Sitzung vom Bürgcrausschuß ferngeblieben ?

Hinzu kann sich noch Herr I . Schleifer gesellen , der auch über
verschiedene Arten seiner „Tätigkeit " Mitteilung machen kann.
Noch der oben erwähnten Saalschlacht hat dieser Mann in der
Oeffentlichkeit widerrufen , daß er mit einer Bierflasche auf
Andersdenkende geworfen hat . Aber noch nie hat dieser Mann
mitgeteilt , daß er selbst einige Tage darnach mehreremale es , u-

ge standen bat , daß er mit einer Bierflasche geworfen bat . Das
ist die Art. wie man in solchen Versammlungen „diskutiert " Auch
wäre einmal mitzuteilen , daß in einem Urteil des Amtsgerichts ,
die Schuldhaftigkeit durch das eigene Geständnis des Herrn Schlei¬
fer nachgewiesen und er als Täter verurteilt worden ist .

Und mit solchen Leuten soll man noch diskutieren ? Wir hätten
ja schon oft berichten können über Mitteilungen unseres Gewährs¬
mannes . Aber dies hieße diesen Leuten viel zu viele Bedeutung
beimessen A .

'Die Oldifei ßeüeMet:
Berkehrsunsällr

Gestern abend stießen am Karlstor zwei Personenkraftwagen
zusammen. Der eine Kraftfahrer, welcher durch Nichtbeachtung des
Vorjabrtsrecht den Zusammenstoß verschuldet hatte, fuhr weiter ,
ohne auf das Haltezeichen eines Polizeibeamten zu achten ; er
konnte aber kurze Zeit später in der Oststadt von der Polizei ge¬
faßt werden, weil ihm sein Benzin ausgegangen war . Der schuldige
Kraftfahrer, ein Mechaniker aus Grötzingen. war angetrunken und
batte außerdem die Papiere für das Fahrzeug nicht bei sich . Das
Strafverfahren ist eingeleitet .

Gestern vormittag wurde auf der Landstraße zwischen Karlsruhe
und Durloch bei der Dornwaldsiedlung ein von Durlach kommender
Motorradfahrer von einem starken Windstoß erfaßt und mitsamt
seinem Fahrzeug aus den Bahnkörper der Straßenbahn geschleu¬
dert . Ein im selben Augenblick aus Richtung Karlsruhe kommen¬
der Straßenbabnzug wurde noch rechtzeitig zum Stehen gebracht,
es konnte jedoch nicht verhindert werden, daß das Motorrad durch
den Motorwagen der Straßenbahn beschädigt wurde . Der Motor¬
radfahrer. der zwischen den Schienen und seinem Fahrzeug ein¬
geklemmt war . konnte durch Straßenbahn- und Polizeibeamte aus
seiner üblen Lage befreit werden. Er kam glücklicherweise ohne
Verletzungen davon .

Schützt einheimische Pflanzen
In letzter Zeit mußten verschiedene Personen zur Anzeige ge¬

bracht werden, weil sie Weidenkätzchen und andere geschützte Pflan¬
zen in hiesiger Stadt seilboten.

tichlspieidSuse »

Marv Pickford und Douglas Fairbanks im Union -Lb«atrr .
Al« Parallele zu dem bekannten Dbakefpeareschen Lustspiel. dar im

Badischen Landesthcaier derzeit mit so grobem Erfolge ausgcsllhrt wird ,
bringt dar Union - Theater in seinem Programm ab Freitqg , den
8. April den hervorragend auSgestatteten United ArtistS-Ftlm »Der
Widerspenstigen Zähmung ' mit Mary Picksord und Douglar
FalidankS in den Hauptrollen . WaS aus der Bühne durch die technischen
Möglichkeiten der natürlichen Beschränkung unterworfen bleiben mub ,
wird durch di« Eigenart der Tonfilms bis zur Subersten Entwicklung
heraurgeholt und er ist nicht nur für dtesentgen, die der Shakespeareschen
Fassung deS TbcmaS unbekannt gcgcnüberstehen. sondern auch für dte
Kenner der Bühnenaussührung von auberordrntlichcm Interesse , sich die¬
sen mit allen Raffinessen der modernen Lichtbildkunst auSgestatteten Film
anzuschen. Gewisse Abweichungen von der ursprünglichen Fassung sind
selbstverständlich, aber dar Thema bleibt darselb« und wenn man dieser
— übrigenr seit Urzeiten sich immer wiederholend« — Thema de« Be-

zwingenS der Frau durch männliche Kraft und Stärke von keinen Ge¬
ringeren alS Douglas Fairbanks und Mary Pickford erläu -
tert sieht , so wird man mit Heller Begeisterung der dramatischen Entwick¬
lung folgen. Auch in bezug auf Ausstattung wurden keine Mühe und
keine Kosten gescheut , so datz der Film überall , wo er bisher zur Auf.
führung gelangt , «in bis zur Begeisterung gefesseltes Publikum fand . —
Nebenher läuft in dem Programm wiederum di« neuesle Emelka- Woch«
sowie «in gute« Beiprogramm , daS Belehrung und Unterhaltung bietet.

„Zwei Serien und rin Schlag" in den Residenz-Lichtspielen.
Tänzerisches Spiel und Musik , neuartig « Naschereien, di« di« Szenerie

schmücken, und ein Massenaufgebot an Solokrästen und Ballettmalcrtal
modernen Schlags find die Pfeiler , auf denen diese volkstümlich klingend«
Operette ruht . Inmitten einer filmisch geschmackvollen , phantasicreichen
und modernen Architektur wahrlich « in Spiel frei von Beklemmungen , ein

Fest der Freud « und deS lachenden Lebens auf einer Insel der Glück¬
lichen . Man könnte glauben , er gäbe keine Sorgen mehr. Das ist ja
auch nicht verwunderlich , nachdem Regisseur Wilhelm Thiele iedc Einzel -

hett so nippisch herausgeputzt hat und die Komposition eines bewährten
Jean Gilbert der Komödie um «ine Scheidung , krast einer Ohrfeig« de»

männlichen Eheteilhabers , dm von ihm gewohnten musikalsichen Odem
ringehaucht hat . Kurz und gut , er wurde wieder einmal rin Spiel , u<

sammengefügt, das , halb Revue, zum anderen Komödie und Singspiel ,
durch die Lebhaftigkeit und Frische, mit denen das 'Personal arbeitet , aus -

gezeichnet klappt. Einige Schlager werden bald wieder in der Jugend
Mund« liegen, denn sie sind melodiös und leicht aufzunehme » . Einmal
hat es sogar den Anschein , dab Iran Gilbert «in bißchen gestohlcn hat .
Ohnedies aber wird Schivung und Schnlitz Icdem Gemüt Vergnügen bc-

reiten , zumal Ltltan Harvev plötzlich ganz verspielt ist , so zierlich und
verhälschelt wie ein kleines Miezchen und temperamentvoll keck zu tanzen
weiß . Gesang und Liebreiz der Harvey sind bezaubernd . Ihr n«urr Part¬
ner . Wolf Albach - Retty , ha« «genüber Willy Fritsch den' Vorzug , datz er
sich etwa » mehr vornehme Zurückhaltung auserlegt , dt« ihm neben Lilian
sehr zustatten kommt. Stimmlich besonders und darstellerisch sehr sym -

pathisch. Kurt Lilian ist ein knizzer Schelm. Rosa valetti eine psissiqe
komische Alte . Der Wallburg ist in feinem Element , verschossen in «in

junger Ding , verliebl bis über die Ohren , ein ganz närrischer Kerl,
guasselnd und nicht langweilig , wie immer .

Außerdem läuft noch ein literarisch wertvoller Film über Goethes
Werdegang , der uns des großen Meisters Lichtungen verstehen lernt ;
trotz der Kürze eindringlich . Das Ufa-Kabarett ist nett und die Wochen -
schau vom Tag«.

-Vf.

Kathreiner
ift eine fäijfe
Sefundljeit/

^ yjeöe&afre

AuöhiUî U de* niedaktiöH
Ofsenburg. Wir können Hinweise auf private Veranstaltungen

nicht aufnehmen , ohne daß zugleich ein Inserat aufgegeben ist.
Von Hinweisen allein kann keine Zeitung eristieren .

Berlin . Wenn Sie mit dem Hauseigentümer keine besonderen
Abmachungen dahingehend getroffen haben , daß der Hausbesitzer
die Herrichtungskosten entschädigt, so braucht er Ihnen beim Aus¬
zug auch keinen Schadenersatz leisten.
Ebcsredakieur : Georg Schövflin . verantwortlich : Politik . Freistaat
Baden . Volkswirtschaft . Gewerkschaftlicher. Soziale « , Feuilleton . Au» aller
Welt . Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S Grünebaum : Groß -
KarlSrube Gemetndepolttlk . Durlach . Au » Mlttelvaden . Gericht«,zeilung
Karlsruher Umgebung . SoztaltstifcheS Jungvolk . Heimat und Wandern
Sport und Spiel . Auskünfte : Jo fei Ei feie Beiantwortstch für den
Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft tn Karlsruhe .
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I tPurieAHachrichlen
- agsfeld . Der Besuch der heute abend 8 Uhr stattfindenden

Kundgebung in der Krone zur Präsidentenwahl ist seitens unserer
Genossen und der Mitglieder der Eisernen Front Pflicht . Bringt
Eure Frauen und erwachsenen Kinder mit. Pfarrer Kappes
spricht . Laßt Euch nicht vom schlechten Wetter oder sonstwas ab-
halten, zeigt durch Euer Erscheinen, daß Ihr gesonnen seid mit der
Hitlerei Schluß zu machen .

®
Iagcska »enöer Mi

Ser Sozialdem.par1ei Karlsruhe

Achtung ! Bezirkssiihrer ! Achtung!
Die beim ersten Wahlgang getroffenen Anordnungen bleiben

auch für den zweiten Wahlgang der Rrichspräfidentenwahl be¬
stehen .

Dir Meldungen der Wablersultate aus den einzelnen Bezrrlt«
ergeben wieder an dieselben Telephonnummrrn wie beim ersten
Wahlgang .

' „
Dos Zentralwahlbüro ist wieder im Lokal zum „Bolkshaus ,

Rufnummer 7227 .
Alle Meldungen während der Wahlhandlung ergehen nur o«

das Zentralwahlbüro. Das Zentralwahlbüro der SPD .

Bezirk Weststadt
Das dritte Flugblatt ist da und kann von heute Freitag

mittag 2 Uhr ab bei August Friedrich , yorkstraße 28 . 2. St .,
abgeholt werden.

Am Sonntag, lg . Avril, abends 7 ' Uhr . treffen sich alle dtenst-
freien Genossen mit Familien im Lokal „Unter den Linden" , Ecke
yorkstraße und Kaiserallee , zur Empfangnahme der Wahlresulta«
durch Radio. ,

Die erwachsenen Töchter und Söhne der Genossen werden ersuche
um 6 Uhr zu erscheinen , zum Einholen der Resultat« der einzelne«

Zugleich geben wir bekannt , daß unsere nächst« Mitgliedervek'

sammlung am Samstag , lg . Aprils mit Bortrag stattiindet . Niim
res folgt noch.

Bezirk Daxlanven
Am Samstag , 9 . Avril , abends 8 Ubr . findet im „Karlsrulül

Hof" lBolksbaus . Saal ) « ine Bezirksversammlung statt . Ge» '

Hein, Bauer wird mit dem Thema „Reichsprästdentenwahl u«

Wirtschaftskrise" noch einmal klar Herausstellen, warum die
zialdemotrati « für Hindeikburg stimmt. Genossinnen und Genossf ":
Volksfreundabonnenten und Freunde der Eisernen Front . crsche >"

zahlreich und pünktlich: denn Aufklärung tul Rot , um dem
schismus eine tödliche Niederlage zu bereiten .

Mühlburg
Das Wahlbüro der SPD . befindet sich im Porte lokal

„Goldenen Hirsch"
. Vertrauensleute sowie Eijeri.e- Front- Lem

stehen den ganzen Tag zur Versügung . Kranke und im Geben,?£
hinderte Personen werden auf Wunsch zum Wahllokal und zuru ->

gesabren. Meldung bei Een. Eentb oder im Wablbüro am Som
tag morgen. Nach Schluß der Wahl im Hirschsaal Bekanntgabe
Resultate .

Bezirk Hardtwaldsiedlungcn
Samstag , den 9 . Avril, abends 8 Ubr . im „Prinz Brrtbo^

öffentl . Versammlung . Tbema : ..Scblaat Hi >I>" " Re ' er -nt : C5,
Reg.Rat Hermann Stenz. Parteigenossinnen . Parteigenossen , A
werkschasls - und Sportkollegen ! Erscheinen ist Ebrewache Auch
uns nahestehenden Wählerinnen und Wähler sind freuntzlichst <•
geladen. Tue jeder seine Pflicht . Keiner darf fehlen Die oUlv^
Kollegen der Eisernen Front haben vollzählig zu erscheinen . D-

Bezirk Südstadt
Die restlichen Flugblätter werden am Samstag nachmitt̂

4 Ubr in der „Deutschen Eiche" ausgegeben . Die Strotzenoble»>

werden ersucht , dieselben abzuholen . .
Das Wahlresultat wird am Sonntag abend ob 8 Uhr 'Z

Lokal „Deutsche Eiche"
, Augartenstraße Kv , mittels Rundsuuk "

kanntgegeben.

EISERNE FRONT KARLSRUHE
Die im Rundschreiben angesetzte Obleutesitzung findet ^

im 6 Uhr statt.
Mühlburg (l

Samstag. 9. April , abends 8 Ubr . Zusammenkuilft aller
:oden im „ Hirsch" . Erscheinen unbedingt Pflicht . Antreten

Rintheim t
Die Mitglieder nehmen beute bei Gen. Sckweimlel Flugbliik

ir Verbreitung in Empfang .
Die Mitglieder der Eisernen Front betätigen sich in den

m zur Flugblattverbreitung .

Berliner Devisennotierungen ( HKtttelfuis ) . 3

Pari »

Siockholm

7. April V
Geld Briei Geld

. laa Fl . . 70.53 »70 67 i 170 43

. 100 L 21 70 21 .74 21 72

. I Pd . 15 98 16 .02 16 67

. 1 To !i 4.209 4.21 . 4 .209
100 Fr 16.60 16.64 1 1660
10 ) Mi. 12.4 66 12.486 , 2 46 .' .

. 100 F >. « 182 Sl 1)8 » 174
ICO Pej . 31 .92 31 .98 31 .92
100 ttr . 84 82 6498 66. 11
100 Schill . 49.16 ; 0 .06 4996
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vereinsanzetge»
Karlsruhe /

Freier Schützenverein. Die Versammlung morgen abend .
ftHw

und findet am Samstag, den lö. d. M . , abends 8 Ubr im
men" statt . 2188 Der VE ,

Deutscher Freidenker -Verband . lVerband f. Freidenkertuw (1,
Feuerbestattung ). Am Samstag, den 9 . Avril, abends
det im Volksbaus in Karlsruhe. Schützenstr . 16 , unsere diesr«"

,,
General -Versammlung mit nachfolgender Tagesordnung 1

„it>
1. Geschäfts - und Kassenbericht. 2 . Neuwahl des Vorstandes ff
Funktionäre , 8. Beratung evtl . Anträge . Anträge sind
zu Beginn der Een. -Versammlung beim Vorstand einrure\ i
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht . „Freiheit" . ( 2140) Der »

,,
Sängerbund Vorwärts. Freitag , 8 . Avril : Wiederbeginn ^ ^

gelmäßigen Singstunden . — Samstag . 9. Avril, abends
Kaffeekränzchen im Erünwald für die Frauen und schulentian^
Mädchen des Vorwärts. ( Näheres stehe Rundschreiben.)

Die Verwaltung
Arbeitersamariterkolonne . Samstag , den 9 . Avril , abends ^

im „Salinen" Quartalsverlammlung mit Bortrag des Stadtv- ^
Heller Hierzu sind alle Aktiven und Pasiiven sowie
koratio angeschlosienen Mitglieder mit der Bitte um oun gj(
Erscheinen freundlichst eingeladen .
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| .Karlsruher Umgebung
Blankenloch. Die Kundgebung für die Wabl Hindenburgs , die

gestern abend im Saale des „Anker" abgehalten wurde , hatte sicheines sehr guten Besuches »u erfreuen . Mr den Hindenburgaus -
schuh sprach Prof . Kehler - Karlsruhe , für die Sozialdemokratie
Rcichstagsabgeordneter Genosse S ch ö p f l i n . Beide Redner ern¬
teten für ihre Ausführungen von den Versammelten grohen Bei¬
fall . Während der Rede des Genossen Schüpflin wurde plötzlich
bekannt , dah der Bürgermei st er von Blankenloch, R a b e r ,während er bei Leovoldsbafen auf der Jagd weilte , einen Schlag¬
anfall erlitt und sofort tot war . Der so plötzlich Verschiedene
war ganz allgemein in der Gemeinde sebr geachtet, auch seine Amts¬
führung wurde durchaus anerkannt . Der Verstorbene wollte selbst
noch der Versammlung beiwohnen ; sein Sohn wohnte der Ver¬
sammlung bei und wurde aus ihr geholt, um dann die erschütternde
Nachricht von dem Tode des Vaters zu erfahren .
Forchbeim

Achtung, Rundfunk , Achtung! Der in weiten Kreisen bekannte
Arbeiter -Gesangverein Freiheit , Forchbeim, wird am Sonntag , den
10 . April , vormittags von 8.30 bis 9. 15 Mr im Südfunk singen.Männer - und Gemischte Chöre , unter Leitung von Oskar Küst .

> Mleine bad . Chronik
Erotzfeuer in Bruchsal

Bruchsal , 8. April . (Tel . Meldung .) Während der
grohen Kundgebung des Hindenburgausschusses im Bürgerhof -

' saal ertönte gegen 1/- 1N Uhr Feueralarm . Zm Anwesen des
Bahnarbeiters L i e b e l l in der Rathausgasse war Feuer
ausgebrochen . Die Bewohner waren fast alle nicht zu Hause .
Das Feuer wurde bei starkem Wind äuherst begünstigt . Das
Liebellsche Anwesen ist völlig ausgebrannt ,
nur die Umfassungsmauern stehen noch . Auch die Seiten¬
gebäude Kämmling und unseres Genossen G i r o l a konn¬
ten nicht ganz gerettet werden . Ein Teil der Dachstöcke fiel
dem Feuer ebenfalls zum Opfer . Die Entstehungsursache ist
unbekannt .

*
* Erobbachtal ( bei Baden -Baden ) . Schwarzbrennerei ausgehoben.

Im Verlauf einer im Bezirk Bühl unternommenen Aktion gegen
eine geheime Schnapsbrennerorganisation wurde im Grobbachtal
bei Baden eine Schwarzbrennerei entdeckt und zwei Personen ver¬
haftet .

* Zell i . W. . 7 . Avril . Zwischen den Fahrstuhl eingeklemmt. In
der Maschinenfabrik Krückels geriet der 18 Jahre alte Rudolf
Meier von Rohrberg zwischen Fahrstuhl und Decke und wurde
eingeklemmt. Mit erbeblichen Quetschungen und Kopfverletzungen
(Bruch des Oberkiefers ) muhte er ins Krankenhaus Zell verbracht
werden.

* Ladenburg . 7 . Avril . Der rasende Tod . Der in den
2ver Jahren stehende Karl Weber aus Leutershausen stieß in der
scharfen Kurve am Rathaus mit voller Wucht gegen einen von
Schriesheim kommenden Lastwagen auf . Der junge Mann , der am
Tage zuvor Verlobung gefeiert hatte , war sofort tot .

* Sockenheim , 7 . Avril . Kind ertrunken . Das 4jährige Söbn -
chen des Taglöbners Karl Scholl geriet auf dem Heimweg aus der
Kinderschul« in der Nähe der Waschanstalt von Schütz vom Wecke
ab und fiel die Böschung hinunter in den Kraichbach Die Leiche
des Jungen konnte vom Vater geborgen werden , nachdem das Was¬
ser des Baches zum Teil abgclassen worden war .

RuMches Elenö
Die KPD .-Press « schwindelt

Die kommunistische Presse verbreitet auf russischen Befehl phan-
tasievolle Berichte darüber , wie herrlich es den Arbeitern in Sow -
jetruhland geht. Die letzte Blüte dieser Phantasien nach Potemkin -
schem Muster war ein Roman über eine Familie Zint aus Ber¬lin , die jetzt in Moskau herrlich und in Freuden lebe. Rach dieser
Schilderung hätte diese Familie eine Lebenshaltung , die schon fastals großbürgerlich bezeichnet werden muh. Die sozialdemokratischePresse erhält fast täglich Briefe von Verwandten von in Ruhland
arbeitenden deutschen Arbeitern zugestellt. In diesen Briefen kehrt
immer wieder die Versicherung, wie grenzenlos enttäuscht die
Briesschreiber sind, wie schlecht es ihnen geht und , dah sie nur eine
Sehnsucht kennen: Zurück nach Deutschland. Alle diese Briefe ent¬
halten zugleich die Feststellung, dah es den russischen Arbeitern
noch viel schlechter gebt.

Natürlich leugnet die Sowietregierung diese Verhältnisse und die
kommunistische Presse mit ihr . Aber das Leugnen hat eine Erenn ,denn die Sowietregierung gibt jetzt ganz offen die Auswirkung
dieser Verhältnisse zu . Wir wissen seit langem aus einer Fülle von
Arbeiterbriefen , dah die russischen Arbeiter ihre deutschen Kollegen
wegen ihrer Vorzugsstellung in der Ernährung mit Hah verfolgen.
Deutsche Bergarbeiter haben berichtet, wie ihnen das Werkzeug
gestohlen oder verdorben wird , dah man ihnen heimlich die Lukt-
schläuche anschneidet, dah man versteckte, aber systematische Sabo¬
tage gegen sie treibe . Hah des Arbeiters gegen den Arbeiter . Diese
Tragödie ist eine Begleiterscheinung des Stalinschen Regimes .

Nun gibt der Sowjetfunk zu . dah der Ausländerhah ständig
wächst. Er gibt zugleich die Maßnahmen bekannt , die die Sowjet -
regierung dagegen ergreift : Es wird den Russen verboten , die
Läden zu betreten , in denen ausländische Arbeiter kaufen. Der
Anblick der Waren für die ausländischen Arbeiter könne die Be¬
gehrlichkeit der russischen Arbeiter ausreizen. Wie schlecht muh es
also den russischen Arbeitern ergehen. Ferner werden die Klubs
für ausländische Arbeiter von den Klubs für russische Arbeiter
streng getrennt . Das sind Sturmzeichen . Gegenüber den amtlichen
Bekanntmachungen des Sowjetfunkes fallen die Lügen der deut-
schen kommunistischen Presse in sich zusammen. Der Sowjetfunk
läht das Elend erkennen. Die Rote Fahne feiert das angeblich
üppige Leben einer Berliner Arbeiterfamilie in Moskau . Läuft
das nicht auf eine Verherrlichung des Parasitentums hinaus ? Ent¬
weder ist es wahr , dann ist es das , — oder aber — und das ist
es wirklich — es ist eine dummdreiste Lüge, die schon zusammen,
gebrochen ist.

HitCet und
die schonen tauen !

§ %edet f de * IZfieoxeti &e* det Haken "
frteu$ler , sefrtieß im Clugtut -YLZ an
Hitler t
• Mit wachsender borgesehen wir diesen unhalt¬
baren Zuständen zu . wir
verkennen nicht , dass es

AuoA &U 'Uieî
Erotzfeuer in der Münchener Innenstadt

München , 8. April . Heute früh gegen 3 Uhr brach in der im
Zentrum der Stadt gelegenen groben Schrannenhalle Feuer
aus , das sich mit ungeheurer Geschwindigkeit über das ganze Ge¬
bäude ausdehnte und auf einige Nachbarhäuser Übergriff. Die
ganze Münchener Berufsfeuerwehr muhte zur Bekämpfung des
riesigen Feuers berangezogen werden, die besonders Luherst schwie-
rig ist , da der Rauch durch den Wind in di« Strahe gedrückt wird
und die Feuerwehrleute sehr behindert . Gegen 4 Uhr früh bot die
Halle ein Bild der völligen Verwüstung . Sie ist vollkommen aus¬
gebrannt .

Kraftwagen vom Blitz getroffen
Siena , 7. Avril . Ein mit Baumaterial belävener Kraftwagenwurde heute in Sinalunga vom Blitz getroffen und geriet inBrand . Das Gefährt , über das der Führer die Gewalt verlor ,stürzte eine Böschung hinunter . Der Führer des Kraftwagensund feine zwei Begleiter konnten nur noch als Leichen geborgenwerden.

Schweres Bootsunglück auf dem Werbellinsee
WTV. Berlin , 7. Avril. Auf dem Werbellinsee unternahmenheute acht Teilnehmer einer Wandergruppe eine Bootsfahrt. In¬folge des hohen Wellenganges kenterte das Boot, und der Führerund vier Jugendliche ertranken . Vier junge Leute konnten gerettetwerden . Die Leichen den Ertrunkenen sind noch nicht geborgenworden .

Geisteskranker erschient vier Personen
Paris , 7 . Avril . In Söte hat heute ein Geisteskranker in einemAnfall von Verfolgungswahn vier Paffanten getötet , einen fünftenverletzt und sich dann in seinem Hause verbarrikadiert . Die Poli¬zei umstellte seine Wohnung und schob ihn nieder , nachdem alleAufforderungen , er möge sich ergeben , nutzlos waren .

Graf Zeppelin glatt gelandet
Recife (Pernambueo ) , 7. April . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬lin " ist um 5.14 Uhr (Ortszeit ) glatt gelandet .

Auch ein „Anti -Korruptions " -K8mpfer
Breslau , 7. Avril . (Eig . Draht .) Der Striegauer Orts «

gruppenkassier der Nazi , der Kaufmann Eduard Schwierz,wurde von der Grohen Strafkammer des Schweidnitzer Landes¬
gerichts wegen Konkursverbrechens zu einer Gefängnis¬
strafe von 1K Monaten und zu drei Jahren Ehrverlust verurteilt .Man sieht, der Kampf der Nationalsozialisten gegen die Korruption
macht Fortschritte .

Selbstmord eines Direktors während der Haussuchung
Wiesbaden . 7. Avril . Der Direktor Deppe bat sich heutehier in seiner Villa in der Sonnenberger Strahe erschossen. DieserSelbstmord erregt deswegen besonderes Auffehen, weil er in demAugenblick erfolgte , als durch Beamte der Steuerbehörde bei Devvewegen des Verdachts der Devisenschicbung eine Haussuchung vor¬genommen wurde . Devve war von 1917 bis 1930 Inhaber derFirm » Thams u . Garfs und durch den Verkauf des Geschäfts bisauf die Filialen in Mainz und Wiesbaden in den Besitz groberMittel gelangt .

Warum beging Sreuger Selbstmord ?
Neue Enthüllungen über Bilanzfälschungen de» Zündhol, ,

konigs
Der Selbstmord Jyar Kreugers , des schwedischen Streichholz-königs, hat die Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise verschärftund gewissermaßen eine Svezialkrise . die Kreugerkrise hervorge¬rufen . Noch niederschmetternder ist die Nachricht, dah die K r e u -

gerbilanz — es handelt sich zunächst um die Bilanzen der
Kreuger u. Toll , jener gewaltigen Svitzengesellschaft, in der der
ganze Kreugertrust finanziell zusammengefaht wurde — seit Jah¬ren gefälscht ist, dah

Jvar Kreuger ein Bilanzsälscher war und er deshalb den
Freitod sucht«.

Der Selbstmord Kreugers wurde seiner Zeit damit begründet ,dah er an dem Schicksal Europas verzweifelt habe , dah er unterder Wucht eines Nervenzusammenbruches zum Browning griff .Alles das klang wenig überzeugend. Die Argumentation zeigteallzu grobe Lücken. Immer wieder erhob sich die Frage , ob nichtandere Ursachen bei diesem Selbstmord mitgespielt haben ? Nun
weih mans . Dem internationalen Spekulanten , der mit Milliarden
operierte und der. wenige Tage vor seinem Selbstmord , bei den
amerikanischen Danken um einen Kredit von einigen Millionen
Dollar betteln ging , hat man in Reuyork bedeutet , dah man um
seine Bilanz Bescheid wiffe . Dah man zumindesten Verdacht ge¬
schöpft habe.

Hier liegt die letzte Ursache .
Ihre wirtschaftlichen Wirkungen sind nicht abzuseben. Vorläu¬

fig hat sich der schwedische Staat , der mit einem Aufwand vonüber 215 Millionen Kronen die betroffenen Banken saniert , in
die Bresche geworfen. Damit bat sich aber der Vorhang über den
Fall Jvar Kreuger noch nicht gesenkt . Die Ereigniffe

erinnern an den Zusammenbruch der Rothschildbank in Wien
der Creditanstalt im Frühjahr 1931 . Im vorigen Jahr kam der
Funke, der die ganze Welt in verheerenden Brand setzte , d ! e
deutsche Bankenkrisc auslöste , das englische Pfund und die nordi¬
schen Valuten über den Haufen warf und das ganze handelsvoli -
tische System in der Welt desorganisierte , aus Wien . Das war der
Anfang der grohen Vertrauenskrise in der kapitalistischen Wirt¬
schaft. Man fragt sich heute mit Bangen , ob die Feststellung der
Treuhandgesellschaft Price and Westerhouse in Stockholm über die
Bilanzfälschung bei Kreuger u. Toll

ein ähnlicher Funke
sein wird ? »

Es ist nichts Neues , was man so vom Kreugertrust hört . Wir
haben ähnliche Fälle in der deutschen Wirtschaft massenhaft erlebt .
Wir erinnern nur an die Favag , an die Nordwolle , an die Ber¬
liner Seidenfirma Cords , an Schultbeih -Ostwerke usw.

lleberall dieselbe Tatsache! Eine Ueberspekulation mit fremden
Geldern , die absolut keiner Kontrolle unterlag .

Als die Sozialdemokraten und die Gewerkschaften vor Jahren
eine wirkliche Kontrolle forderten , hieh es in der kapitalisti¬
schen Welt , Gewerkschaften und Sozialdemokratie wollten kalt
sozialisieren, wollten damit „marxistische Experimente " ein¬

leiten .
Mit diesem Geschwätz machte man die Oeffentlichkeit vor den For¬
derungen der Gewerkschaften und der Sozialdemokratie gruselig .

Weshalb man die Oeffentlichkeit gruselig machte ,
zeigt sich jetzt beim Kreugertrust , hat sich bei deutschen llnterneb -
iffungen in Dutzenden von Fällen gezeigt. Wie wob! wäre es der
deutschen Wirtschaft , wenn man die „marxistischen" Forderungen
nach einer wirklichen Kontrolle rechtzeitig erfüllt hätte ! Dah man
das Kind erst in den Brunnen fallen lieh , kann aber die For¬
derung der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften nur unter¬
streichen und unterstützen.

| Aus dem IjericlUssnal
Oie Lallchmünzerwerkställe im Keller
Anfertigung falscher Fünfmarkstücke „zum Vergnügen "

fm . Karlsruhe , 7 . Avril . Wegen Falschmünzerei, Diebstahl und
Betrug - »Landen heute der 31 Jahre alte verheiratete Maurer
Franz Zoz aus Oberöwisbeim , der 33 Jahre alte Arbeiter Fried¬
rich Krepper aus Karlsruhe und der 32 Jahre alte Schweine-
kastrierer Artur Baumgärtner aus Neuenbürg vor dem gro¬
ben Schöffengericht ( Vorsitzender: Amtsgerichtsdiretor Dr . F.
Müller ) . Der Angeklagte Z. hatte in seinem Keller in Unteröwis -
heim im Sevtember vorigen Jahres aus Blei und Zinn gesoffene
falsche Fünfmarkstücke angefertigt , wie er angibt , nicht in der Ab¬
sicht . sie in den Verkehr zu bringen , sondern um zu probieren und
zu seinem Vergnügen . Er arbeitete so geheimnisvoll , dah nicht
einmal seine nächsten Angehörigen von seiner Falschmünzerei etwas
wuhten . Der Mitangeklagte K . fand , als er sich im Keller des Z.
zu schaffen machte , eine Anzahl Falschstücke vor und nahm einige
an sich. Ueber einen Dritten gelangte auch von dem Falschgeld in
die Hände des Mitangeklagten B . . der in der Hoffnung , sich eine
Belohnung zu verdienen , mit hereinfiel . Es ist anzunehmen , dah
etwa fünfzig falsche Fünfmarkstücke angesertigt wurden , von denen
nur wenige in den Verkehr gekommen sind. Die Falschstücke sind
nach dem Sachverständigengutachten des Werkmeisters Svebl von
der Badischen Münze gut ausgefallen und waren geeignet , das
Publikum zu täuschen. Der Angeklagte Baumgärtner wurde gesaht,
nachdem er von dem Falschgeld ausgegeben hatte . Zur Herstellungdes Falschgeldes wurden 2 .5 Kilo Metall verwnedet .

Dem Anträge der Staatsanwalt folgend verurteilte das Schöf-
iengericht den Angeklagten Zoz wegen Falchmünzerei zu acht Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich drei Monate Untersuchungshaft , gegen
den Angeklagten Krevver wegen Diebstahl und Betrug zu
zwei Monaten Gefängnis , abzüglich drei Wochen Untersuchungs¬haft und den Angeklagten Baumgärtner wegen Betrug zu
sechs Wochen Gefängnis , welche durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gelten.

Veranttattungen
Konzert der Comedian Harmonists . Das auf Sonntag , den 10.Avril , nachm . 4 Uhr festgesetzte Konzert der Comedian Harmonists' ann nun von nachmittags 4 Uhr auf abends 8 Uhr gelegt werden,'vas sicherlich vielen Interessenten sehr angenehm ist. zumal nach¬

mittags das grobe Länder -Fubballspiel stattfinden wird . Diell ' ahlreiultate werden während des Konzertes von Zeit zu Zeit
vekanntgegeben. Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 undvei Bielefeld am Marktplatz .

*

Freitag , den 8 . April 1832 :
Babisehrz Landestheater : HossmannS Erzählungen . 20 Uhr .« adische Lichtspiele : Blutrbrlwerschast (Fremdenlegion ^. 20 .30 Uhr .
Gloria -Palast : DaS blau« Licht . Beiprogramm .»iommer -Ltchtspiele : Seitensprünge . Dt« LiebeSfalle.« aias,. Lich„ pielc : Mädchen in Uniform . Beiprogramm .^ 'venz-Lichtspicle : Zwei Herzen und ein Schlag . Goethe» Werdegang .2- Ufa-Kabarett . Wochenschau .

aem runrer vergönnt sein
muss , im Kreise schöner
trauen Erholung zu fin -
den . Aber wir sehen,dassder Führer in einen Kreis
von Menschen hineingera - ~

_ten ist , der alles andereals fördernd und günstig
bezeichnet werden kann . . . "

find die&e% Wlann fufrtt freute nocfr die
Hafrenfrteu$le*. Eine feine patteil
£ eßt die dntnfortt
'Utäfrßt f} 44tde4tßu*tyt

Vorläufige Wettervorhersage
Ler baöifdicn LanSeswetterwarte

JBott der Rückseite einer groben Zyklone, deren Kern heute frühüber Dänemark liegt , sind maritime polare Luftmassen gesternnachmittag unter heftigen Regenschauern in unser Gebiet eingebro¬
chen. Die Niederschläge nahmen wegen des Temveraturrllckgangesim Gebirge ab 700 Meter wieder Schneeform an .Im Westen treibt der Luftdruck ziemlich stark. Die Niederschlägewerden deshalb Nachlassen und höchstens noch als gelegentlicheSchauer auftreten . Zwischendurch ist mit zeitweiliger Aufheiterung
zu rechnen . Der allgemeine unbeständige Witterungscharakter wird
allerdings anbalten .

Wetteraussichten für Samstag , den 9. April :
Zeitweise Aufheiterung , strichweise aber noch leichte Regenschauer.

Wasterstanü des Rlieins
Basel Plus 18 ; Walds but ^205 : Schusterinsel Plus 78 ; Kehl 198,gef . 10 ; Maxau 399 , gest . 4 ; Mannheim 290 , gest. 18 ; Caub 224,gest. 82 Ztm.

Schneebericht
Feldbergturm : Leichter Schneefall, Minus 5 Grad , 60 ZentimeterSchneehöhe, 20 Zentimeter Neuschnee , verweht , Schi und Rodel

gut .
Feldberg -Poststation . Bewölkt , Minus 4 Grad . 80—85 Zenti¬meter Schneehöhe, verwebt , Schi sehr gut .
Schauinsland : Leichter Schneefall, Minus 4 Grad , 30 Zenti¬meter Schneehöhe, 5—10 Zentimeter Neuschnee , Schi gut.Rubestetn : Starker Schneefall, Minus 2 Grad , 30 Zentimeter

Schneehöhe, 20 bis 30 Zentimeter Neuschnee , Pulver Schi gut.Hornisgrinde : Leichter Schneefall, Minus 3 Grad . 60 Zentimeter
Schneehöhe. 10 bis 15 Zentimeter Neuschnee , Pulver , Schi sebr gut .

Hundseck : Starker Schneefall, Minus 1 Grad , 25 Zentimeter
Schneehöhe, 15 bis 20 Zentimeter Neuschnee , Schi gut.
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. 'A Wenn man die PrCl $6
^

$ feht ,
wenn man die Qll &lftatcn prüft ,
dann erkennt man : „
Das sind „ Jubflaum$ -Angebote

Trainings -Anzug Q Qfl
mit Reißverschluß , marine und blau , Gr . 42 wlw w

Polo -Bluse
f. Straße u . Sport , a . gutem panama -
arttigem Trfkot , otten u . geschlossen
zu tragen - Größe 42 - 48

*/i Arm ,

1 .85 1.45

Frühjahrs - Mantel
aus Diagonal *Noppenstoff ,

reine Wolle , auf elegant . Futter

Frühjahrs - Mantel
elegante neueste Form , m . Metall-

knopf' Gamitur , ganz gefüttert

BaMenstdimpfe - 3Candschuhe
Damen - Strümpfe Kin,
klar oder mit Mako hinterlegt , maschensicher - - - - (

namPn - RtrMmnfp vorzügliche B« mb « rg -Ju -
Udmen Oirumpie bllttumt - Qualltflt , extra M LI
feine Maschenbildung , besondere Fußverstärkung - ■ • w *

Damen - Handsch uhe SS ! SÄ :
2 Knöpfe , beste Passform , große Farbenauswahl Paar

Damen - Handschuhe ^ XVfönn
'
i^ rss

Damen - Handschuhe wa . chi . d . r , wem
oder gelb , zwei Perlm .-Knöpfe , gut waschbar , Paar 3 .50

95 #
1 . 25

2 . 35

ijoutede - TlAcen
Küchen - Uhr 1 Tagüehwerk , mod . Muiter ■ 1 . 95

Benzin - Feuerzeug siib « 800 Res(emp,it 1 . 45

Aparte Bogen - Colliers echtstiber . n» t *
buntem Stein und Markasit . 1 i9U

Ohrringe echt Silber , mit Perle . 1 «90

R0llfllm - Etui ÖX 9, glatt , Vollrindleder gefüttert 2 * 25

Barometer viereckig , gutes Werk . 4 » 50

Klappstativ dreiteilig . 2 . 25

\ \

Sport - Pullover
Reine Wolle , einfarbig , für Damen u . Herren ,
mit spitzem und rundem Ausschnitt • •

modische Form
aus 2 farbig . Geflecht ,
mit apart . Bandgarnitur

m . Blumengarnitur , aus
mod . grob . Glanzstroh

Jugend ! . Bretton
aus feinem Mottlesge¬
flecht , große Bandschi .

Große Posten Damen - Hüte
elegante Einzelstücke

Gruppe I Gruppe II

iiif! iiitiiiiiifiMimiHiiiiiittimniMniimfiimiit!iimtnRmifimmimmmRHiimiiWRfffiJiimimimtuimRm<imiiiHuiimtinimiiiiiiiimii

BamemWäsehe
Trägerhemd 5UÄ

be
il « Q c *

bunt Batist mit mod . Kurbelstickerei 33 'f

Nachthemd
Mlilefleur*Blenden garniert oder 4 AB
Streublumenmuster * • . . mww

Schlafanzug ÄSo Q r
Besatz , sehr fesche Knopfform «. . W —

Bamen =5xiAotaqm
SchlupfhoseÄÄ ^ ’ qq ,
oder 2fädig Mako ■ Gr. 42 - 48 313 V

Schlupfhose küns
'
tlicheSelde

maschenfest , hervorragende Qualität 4 41
Größe 42 - 48 I . H3

Hpmrthnsjp windelform mit
nemanose Bandträger , bestes 1 CR
ägypt . Makoqualität ■ • Or . 42 - 48 I . VV

Paffenkragen in Georgette
reich mit Valencienne und Hohl * QR »
saumblenden garniert .

Blendenkragen
in allen modernen Farben m reizen - 4 4B
der Pliss6egarnitur . 1 »33

Damen - Schirme
moderne Aufmachung mit hüb¬
schen Griffen , schön gemustert

Seide mit
Halbseide Kunstseide Kunstseide

2 .45 3 .75 5 .90

Jumperschürze b
'
ä

'
em

'
L 0 c .

danthrenstoff in hübschen Mustern 33 ‘V

Berufskittel I ângarm , mit
moderner Garnierung , Wickelform in
braun und blau ,
aus gutem Jaspe 2 .65 K

'
unstseide 3 .95

Sportgürtel SÄS « ,
schloß , 2 Gummitellen und 4 Haltern 33 /

0 0 rS e I et lange Form , aus ganz
vorzüglichem Satindrelf , Charmeuse¬
brust mit auswechselbaren Haltern u . O QR
Rückenschnürg ., auch f. starke Damen w . Sr «

Für (Een Herrn :
Sport -Anzug .
Herren Anzug Vn« :
Maßqualitäten , ganz auf Kunstseide J| Q
gefüttert . 53 .- HO . "

GaDardlne-Mantelwoli"1
: « . .

ganz gefüttert . 43 .- 33 .- RO .

Oeiseid. mantel dpr
14.50prakt .

Wettermantel für Reise und Sport

Herren - Sporthemden
mit festem Kragen und pass . Binder | QR
in blau , beige und grün • 2 .90 3 . 3V3

Herren -Oberhemden ,
mit Kragen , gute Popelinequalit , 3 .75 fc «03

Selbstbinder „
braunen und roten Tönen • • 1 .45 3 3 Jf

CnnlfOn 8«nz besonders gute , fest
OUullGII gewirkte Qualit »ln neuen QR a
Must ., besond . kräftige Sohlen 1 .35 3V3 "

Hemdhosen L°
.
'
e7°"L ° , Qfl

kleidung , ägypt Mako , Sportform 1 . 33

SOCKBBI Seldenfflor, genuist . , pr
mit festem Rand . 03 '^

Handschuhe
waschbar , braun , grau

Nappa - Leder ,

Herren-
echt Boxcalflederg braun u .
schwarz , „Orig . Goodyear Welt "

Herren
echt braun Boxe.. Marke Herz
Goldstempel , elegante Formen

Gemustertes

Marocdine - Kleid
mit eleganter Pass «*n - u . Aermel -

Garnltur

Neuartiges

Flaminga - Kleid
mit eleganter mehrfarbig . Schal -
Garnitur in den neuen Modelarb .

Barnen - Scfiuhwacm
Damen Opanken in guter Verarbeitung 3 . 85

Damen - SchnürschuhegS . s^ aprzieSh 5 . 90

Damen -Spangenschuhe ^TeeMESS
'
- 7 aa

Garnitur , hervorragende Qualität
* mwßw

Darnen - Schnürschuheechtbraim Boxcaii ,
SportmodeJ , feinste Rahmenarbeit . . .

Damen - Spangenschuhe

8 . 90
echt braun V
. • . Boxcalf m i9 *

£ edecumcm
Ueberschlagtasche saman , grobe omd . -
Form mit modernem Schloß .

Qa . . 4 aDaaaUa echt Saffian , nur modern « Farben R BA
üeuteltascne mit innenteil u. apartem Grift 0 . 3 «
Q4faj44D/ \ ffar ^ol des Kunstleder , mit 2 verschließb .
Olau IfSOIl “ i SprungschiöS ' ern ,

40 cm
_ _ _ _ mit Stoft - Deckelt .

1 . 50 *5 cm 1 . 90 50 cm 2 . 45

Schreibunterlage mit i.eder -Ecken , 3448 cm 95 /;

Postkarten - Album ""
^ a«

°
!!de Ätdeoe 95

Amateur - Album warnet .- stoiidecke . 24 « cm 1,25

•buch Maushaltartifeel zu tfubilautnspreisen
Teller Feston, HCl oder 11., welk Porzellan 22#
Kaffeservice ZV?^ e ' Pmze "an 2 .25
SammelgedecK SSr “ Äee #
Tafelservice ÄLV "” ™ 11 .90

LiKdPSBPViCB neue Form , blau. 8teilig 2 .25
satzschüsseln& eÄ ‘ rfsas 75#
VeSe lbundxeblazen und handge -

j 2 ^

Ufaschgarnituren m» o-cor 2.95

ebpem-Aipacea - i.Siialoii . 8Mi 48#
Hesiechhasteb r̂zLf 95#
Hpelsehboidemaseh . mit Rund -

Messer 3 .50
uiandkaffeemuhiei ,

e
a^ r

e
k
detes 2 .85

Alum.- Kecbtöpie 7 .75
El . Bügeleisen 4 .90
Tischlampe vem. Fub u . Druck - . . Q
knopfschalter , ca . 50 cm hoch , mit Kartonschirm ■* ■» »

GartenschlauGh >. • • • * es #

KARLS RÜHE
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